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1 Das Abonnement 
F dies mit Ausnahme der 
unntage täglich erſcheinende 
alt beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
ganz Preußen I Thlr. 

24½ Sgr. 

5 Befellungen 
men alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 
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Amtliches. 


Ah Jrlin, 11. November. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge- | 


Dem Amtmann a. D. Schneider zu Göttingen, dem Progymnafial. 
or Huberti zu Siegburg und dem Superintendenten a. D., Ober. Pfarrer 


Reh 


h 


0 

— dem Gymnaſial⸗Direktor Dr. Schoen zu Aachen den königl. Kronen⸗ 
Kon N dritter Klaſſe, dem Gutspächter Rohde zu Veerſen bei Uelzen, den 
Aachen Kronen Orden vierter Klaſſe; ferner den Forſt-Inſpektoren Mayer 
0 oblenz, von Blumen zu Merſeburg, Grafen Matuſchka zu Oppeln, 
Korn) N zu Königsberg und Erdmann zu Frankfurt a. O. den Charakter als 
meiſter; jo wie dem als Vorſtand des Allgemeinen Finanz⸗Bureaus zu 
MMover angeftellten Rath Fiſcher den Charakter als Geheimer Rechnungs⸗ 
at Im verleihen; und den Gerichts⸗Aſſeſſor Matthaeas zu Graudenz zum 

ü ſiſon⸗Auditeur daſelbſt zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


800 Frankfurt a. M., 11. November, Nachm. Der Gasdirektor 
ice hat ſein Mandat als Landtagsabgeordneter abgelehnt, weil 
u Seitens des Verwaltungsraths der Frankfurter Gasgeſellſchaft 
"erforderliche Urlaub verweigert wurde. 
Kaſſel, II. Nov. Nachmittags. Die hier tagende General⸗ 
ſanmlung des Nationalvereins hat über die von dem Verein 
tn 9 Prachten Flottengelder in folgender Weiſe verfügt: Der Ma⸗ 
übeberwaltung des Norddeutſchen Bundes werden 106,580 Fl. 
0 ahnte een; die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
1000 2000 Thlr.; der deutſchen Seemannsſchule in Nagl ſind 
ae Thlr. zuerkannt; 500 Thlr. erhält der deutſche Rechtsſchutz⸗ 
Ion in London. Sodann wurde die Auflöſung des Vereins be 
üb Ofen. Ein Ausſchuß von 12 Mitgliedern ſoll die Beſtimmung 
er die noch verfügbaren Mittel des Vereins haben. ; 
ſpo ien, 11. November, Morgens. Das Telegraphen⸗Korre⸗ 
di Ndenzbüreau meldet aus Konſtantinopel vom geftrigen Tage: In 
M Omatiihen Kreiſen verlautet, Rußland habe neuerdings wieder 
1 Cirkulardepeſche erlaſſen, in welcher ausgeführt werde, Ruß⸗ 
A wolle zur Unterftügung der Chriſten in der Türkei nicht iſolirt 
# ‚veniren, glaube aber in dieſer Beziehung gerechte Urſache zu 
wenden zu haben; die ruſſiſche Regierung ſei zu einem Ginverneh- 
ö N mit denjenigen Mächten bereit, welche im Orient interveniren 
en. 
Wien, II. November, Nachm. In der heutigen Sitzung 
Ausgleichungs⸗Ausſchuſſes erklärte der Finanzminister, daß fer: 
u en die Ueberſchreitungen des Budgets gänzlich vermieden fein 
N rden, und daß alle Ausſicht zur Regelung der Finanzlage des 
Baches vorhanden ſei, worüber er bei der Verhandlung des naͤchſten 
dudgets einen detaillirten Plan vorlegen werde. 12 
er Der Finanzminiſter betonte weiter, daß die Verantwortlichkeit 
1 Miniſter und die Entwickelung eines echt konſtitutionellen 
be li die beſte Garantie für die Wiederherſtellung der Finan⸗ 
ete. 


ER 
Ir. 
. 


Vik Nach der „Wiener Korreſpondenz“ gedenkt Erzherzog Ludwig 
1 lor in Begleitung des Generalmajors Piret demnächst eine Reife 
Spanien anzutreten. 


8 München, 11. November, Vormittags. Der „Münchener 
hi für Stadt und Land“ erfährt, daß Graf Taufkirchen zum Ge⸗ 


en in Paris ernannt iſt. 
Erl Mü nchen, 11. Novbr., Mittags. Auf Grund eingezogener 
05 undigungen iſt die „Süddeutſche Preſſe“ in den Stand geſetzt, 
N rtctläſlis mitzutheilen, daß die von den „Münchener Neuen 
N richten“ gemeldete Nachricht über eine demnächſt ſtattfindende 
Winde in des Königs mit der Herzogin Sophie völlig unbe⸗ 
iſt. 


io, Paris, 11. November, Morgens. Der heutige „Conſtitu⸗ 
Wält“ zeigt an, daß in den nächſten Tagen bei Dentu eine Bro- 
Ware unler dem Titel: „Napoleon III. und Europa im Jahre 
erſcheinen werde. =>, : 
„Etendard“ bemerkt, daß nach zuverläſſigen Informationen 
lei Broschüre „Napoleon III. und Europa im Jahre 1867“ keiner⸗ 
douvernementalen Charakter habe. NER | > 
ihre Das amtliche Blatt ſchreibt: Die amerikaniſche Flotte ſcheint 
ni Aufenthalt vor Liſſabon verlängern zu ſollen. 
und Die „France“ meldet, daß Mazzini ſich in Lugano befinde 
Part von dort Manifeſte und Proklamationen an die Revolutions⸗ 
ei in Italien und Waffen an ſeine A,enten verſende. 
enf, II. Novbr. Bei den geſtrigen allgemeinen Wa len 
Si den Staatsrath haben die Independenten einen vollſtändigen 
dur errungen. Die Radikalen haben nicht einen ihrer Kandidaten 


wunddeſezt. Auch James Fazy iſt nicht gewählt worden. Die Ruhe 


Ein keiner Weiſe geſtört. 

Free 11 e Nachmittags. Aus Rom hier ein⸗ 
Jangene Briefe wollen wiſſen, daß Frankreich die Okkupations⸗ 
Matte noch immer vermehre. Auch die Sendungen von Kriegs- 
ge al dauerten fort. Die italieniſche Regierung trifft Maß⸗ 

m um die Flotte in dienſtfähigen Stand zu verſetzen. 

talieniſche Rente 50, 55, Wechſel auf Paris 111. n 
ati ais, 11. November. Der heutige „Moniteur“ enthält zwei 
käöhacte Noten. Die erſte lautet: Die taiterliche Regierung nahm mit 

Befriedigung von dem freiwilligen Eutſchluß Ae 


anzöſiſche Geſandte in Florenz ift angewieſen auszuſprechen, wie 
10 Bra dieſe verfühnlichen Geſtnnungen Italiens ſchätzt. Die 
2 en Bemühungen Italiens, überall die Ruhe wiederherzu · 
und „ Nöben der franzöſiſchen Regierung das größte Vertrauen ein, 
be ich en ihr die Weberzengung von der Fortdauer der Freundſchafts⸗ 

N feln nen mit Italien. Die zweite Note lautet: Der Kaiſer be. 
das Expeditionskorps ſolle Rom und den übrigen Kircheuſtaat 


Muth zu Triebel, im Kreiſe Sorau, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, 


er 
daß Bel Italien ſeine Truppen aus dem Kirchenſtaat 5 5 


Dienſtag, den 12. November 1867. 


— 


räumen, ſobald die Ruhe geſichert. Die Truppen werden ſich all- 


mälig nach Civitavecchia konzentriren. 


Florenz, I. November. Die heutige „Opinione“ jagt, die 
Einleitung von Unterhandlungen über die roͤmiſche Frage iſt unmög- 
lich, ſo lange die Franzoſen in Rom ſtehen. Die Expedition iſt jetzt 
gegenſtandslos. Italien gab durch das Zurückziehen feiner Truppen 
ein Pfand der Verſöhnlichteit. Die Mumeenbeit der Franzoſen in 
Rom iſt eine Verletzung des Prineips der Nichtinterveution. Zur Ein⸗ 
leitung von Verhandlungen iſt es nothwendig, daß Frankreich gemäß 


ſeiner offiziellen Erklärungen die Truppen Arückzlehe oder den End⸗ 


termin der Okkupation feſtſtelle. 


Das Konferenzprojekt 


begegnet uns heut in allen Zeitungsſpalten. Aus Paris wird mit 
Beſtimmtheit berichtet, das Cirkular des Marquis de Mouſtier zur 
Einleitung der Konferenz ſei bereits erpedirt. Der Miniſter, ſagt 
man, ſei durch Aeußerungen der dort akkreditirten Diplomatie zu 
ſeinem Schritte ermuthigt worden. In der offiziellen Welt wird 
gehofft, daß die Konferenz zu Stande zu bringen ſein wird; die 
nicht offizielle Welt theilt dieſe Hoffnungen nicht. 

Der officiöſe „Etendard“ ſchreibt am 11. d. M.: „Ohne daß 
irgend eine der Mächte bisher in der Lage war, auf den Vorſchlag 
Frankreichs, betreffend den Zuſammentritt einer Konferenz, eine 
Antwort zu ertheilen, können wir doch verſichern, daß die Anſichten 
aller europäiſchen Staaten ſich dieſem Vorſchlage günſtig erwieſen 
haben. Angeſichts dieſer Thatſache hat die franzöſiſche Regierung 
kein Bedenken getragen, eine zweite Eirkularbepeſche an ihre Ver⸗ 
treter im Auslande abgehen zu laſſen mit dem Auftrage, den betref⸗ 
fenden Regierungen in offizieller Weiſe Kenntniß von dem Vor⸗ 
ſchlage Frankreichs zu geben, eine Konferenz zuſammentreten zu 
laſſen. Dieſes diplomakiſche Aktenſtück iſt heute an die Höfe von 
England, Preußen, Rußland, Oeſtreich, Sachſen, Bayern, Würt⸗ 
temberg, Heſſen, Baden, Schweden, Dänemark, Belgien, Holland, 
Spanien und Portugal, ſo wie an die Schweizer Eidgenoſſenſchaft 
abgegangen. Wir glauben, daß über die Zulaſſung Griechenlands 
und der Türkei noch kein Beſchluß gefaßt worden iſt. Eine Antwort 
auf den Vorſchlag Frankreichs hat natürlich noch nicht nach Paris 
gelangen können. 

In Wien hatte man ſchon am 10. Gewißheit über die bevor⸗ 
ſtehende Abſendung des Rundſchreibens, ſowie darüber, an welche 
Höfe es gerichtet werden würde. Die „Debatte“ nennt, wie das 
Be An Organ, unter ihnen auch den ſpaniſchen und portu⸗ 

ieſiſchen. l 

a Es iſt aus dieſem Umſtande wie aus anderen glaublich, daß 
das Wiener Kabinet eine nähere Beziehung zu dem Projekte hat, 
als die andern einzuladenden Mächte. Um Ae über ihre 
Stellung zu dem Projekt zu ſondiren, hat ſich die franzöſiſche Di- 
plomatie ſchleunigſt auf ihre Poſten begeben; Benedetti iſt nach 
Berlin, der Herzog von Gramont nach Wien, Latour d' Auvergne 
nach London abgegangen, und Graf Sartiges reift ungeſäumt nach 
Rom; ebenſo macht Herr v. Malaret Anſtalten zur Reiſe nach 
Florenz. a 

Die „Patrie“ glaubt, daß in Betreff der Konferenzfrage die 
jüngſten Ereigniſſe und die durch dieſelben geſtellten Eventualitäten 
wohl geeignet ſind, auf die Großmächte einen bedeutenden Eindruck 
zu machen und deren bisherige Dispoſitionen zu modifieiren. (2) 
Sobald die Mächte Europas ſich darüber einigen, die in Florenz 
und Rom repräſentirten Intereſſen ſelbſt in die Hand zu nehmen, 
werden fie auch eine definitive Löſung finden, eine Löſung, welche 
geeignet iſt, die Aera der Agitationen und der Unruhe für den Kon 
tinent zum Abſchluß zu bringen. Das wäre freilich wünſchenswerth. 

Zwei Urſachen könnten jedoch das Konferenzprojekt ſcheitern 
machen, einmal der Wille der nichtkatholiſchen Großmächte, die noch 
immer nicht geneigt ſind, ſich in die italieniſchen Angelegenheiten 
zu miſchen, dann die Entſchließung des Papſtes, ſich mit Frankreich 
und Italien zu verſtändigen. Ob letzteres möglich oder nicht? dar⸗ 
über weichen die Anſichten weit von einander. Einerſeits wird da⸗ 
bei ſtehen geblieben, der Papſt werde nur in eine Konferenz willigen, 
welche die Wiederherſtellung des alten Kirchenſtaats zum Ausgangs- 
punkt nehme, andererſeits iſt Hoffnung gefaßt, er werde dieſes Mal 
mit ſich reden laſſen. Aus ſeiner Umgebung ſelbſt ſoll angedeutet 
ſein, daß er, um dem größeren Uebel der Entſcheidung durch eine je⸗ 
denfalls nicht ausſchließlich katholiſche und ſelbſt in ihren katholiſchen 
Elementen den Dingen dieſer Welt eine ſehr rege Aufmerkſamkeit 
zu kehrende Konferenz zu entgehen, ſich entſchloſſen habe, das klei⸗ 
nere Uebel einer Verſtändigung mit Frankreich und Italien zu wäh⸗ 
len, und es ſoll ſogar, wenigſtens der ſchweigenden Zuſtimmung zu⸗ 
nächſt Oeſtreichs verſichert, bereits die Baſis gefunden ſein, auf wel⸗ 
cher ſich eine ſolche Verſtändigung aufbauen laſſen würde, eine Ba⸗ 
ſis, welche allerdings einſtweilen den status quo thatſächlich unan⸗ 


getaſtet ließe, aber prinzipielle Feſtſetzungen in ſich ſchloͤſſe, die der 


definitiven Löſung unwiderruflich präjudiciren. 

Die thatſächlich erfolgte Einladung an die Mächte zur Konfe⸗ 
renz widerſtreitet jedoch dieſer Verſion. Es läßt ſich wohl anneh⸗ 
men, daß Louis Napoleon bemüht iſt, das Odium, welches ihm 
aus einer Ordnung der römijchen Angelegenheit entweder beim ka⸗ 


tholiſchen Klerus oder bei der freiſinnigen Partei aller Länder er⸗ 


wachſen würde, mit den Konferenzmächken zu theilen. Eine provi⸗ 


iſt aufgewühlt durch den Haß gegen den Kaiſer, 


ener Zeitung. 


den Hunger. Beide Länder wollen beſchwichtigt ſein. Käme Louis 
Napoleon in die Lage, durch Verlängerung der roͤmiſchen Okkupa-⸗ 


tion und Vermehrung der Okkupationstruppen gar noch mit einer 
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Inferate 
1¼ Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 

genommen. 


Anleiheforderung vor das Land zu treten les iſt vorläufig von dem 
Sümmchen von 700 Mill. Fr. die Rede), dann wäre der Anfang vom 
Ende da. Für Deutſchland ſelbſt aber könnte ſolche Eventualität 
nur erwünſcht ſein und es ſteht daher zu erwarten, daß unſere Re⸗ 
gierung ihre Zuſtimmung zur Konferenz nicht eher geben wird, als 
bis derſelben eine Grundlage geſichert iſt, welche ein der Einheit 
Italiens und der Sache der Freiheit günſtiges Definitivum verheißt. 

Erſte und nothwendigſte Vorausſetzung einer Konferenz würde 
ſelbſtverſtändlich die vollſtändige Räumung des Kirchenſtaates von 
franzoͤſiſchen Truppen fein müſſen. Italien, welches die franzöfi- 
ſchen Chaſſepots, wie der, Moniteur“ rühmt, gekoſtet hat, kann, nach⸗ 
dem ſeine eignen Truppen den Kirchenſtaat verlaſſen, nicht berathen 
ſo lange Franzoſen ſeine Grenze beſetzt halten. 
— ————— 


Dent ian 


Preußen. A Berlin, 11. November. Das Staats- 
miniſterium iſt gegenwärtig mit den Vorberathungen über die 
Thronrede beſchäftigt und daraus erklärt ſich, daß mehrere Mit⸗ 
glieder deſſelben der Einladung des Königs zur Jagd nicht haben 
Folge geben können. — Die projeftirte Inſeratenſteuer als 
Erfag für den eventuell in Wegfall kommenden Zeitungsſtempel 
wird in der Preſſe 1 beſprochen und das Urtheil iſt im Allge⸗ 
meinen gegen die Einführung der Steuer gewendet. Wahrſchein⸗ 
lich iſt daher, daß auch die Gutachten der Sachverſtändigen ſich gegen 
das Projekt ausſprechen werden. In dieſem Falle ſähe ſich die 
Regierung in die Nothwendigkeit verſetzt, auf ihre Aenderungspläne 
zu verzichten und die Stempelſteuer auch noch weiter beſtehen zu 
laſſen. Daß aber dies jetzt ſchon, ehe noch der Ausſpruch der Sach⸗ 
verſtändigen erfolgt iſt, beſchloſſene Sache ſei, iſt eine auf Irrthum 
beruhende Nachricht. 

Als Grund der kurzen Unterbrechung, welche zu Anfang der 
vorigen Woche die Poſtkonferenz erfahren, findet man in meh⸗ 
reren Blättern eine Reiſe mehrerer Mitgliedern in die Heimath be⸗ 
zeichnet, behufs Einholung neuer Inſtruktionen. Dieſe Annahme 
beſtätigt ſich indeß nicht, ſondern die Unterbrechung wurde nur her⸗ 
beigeführt durch einen Ausflug mehrerer Mitglieder nach Hamburg 
in Privatangelegenheiten. Die Arbeiten haben jedoch keinen Auf⸗ 
ſchub erlitten, die Verſtändigung iſt faſt nach allen Richtungen ſchon 
erzielt und es ſteht binnen vierzehn Tagen der Schluß ber Konfe⸗ 
renz zu erwarten. — Zur Bejeitigung des Nothſtandes in Oſt⸗ 
preußen beabſichtigt die Regierung eine Beihilfe von 500,000 
Thalern herzugeben. 

Der Geh. Ober⸗Regierungsrath Oppermann iſt von ſeiner 
Miſſion nach Oberſchleſien zurückgekehrt. Der dort ſtattgehabte 
Ausbruch der Rin derpeſt iſt einer der ſchlimmſten, welche Preu⸗ 
ßen in den letzten fünfzig Jahren zu erleiden gehabt hat. Der Ver⸗ 
luſt an Rindvieh beläuft ſich bereits auf mehrere hundert Stück, 
welche theils der Krankheit erlegen, theils aus Vorſicht getödtet wor⸗ 
den find. Die Infektion erſtreckt ſich auf mehrere Kreiſe, am här⸗ 
teſten iſt aber der Kreis Ratibor betroffen worden, wo mehr als 20 
Ortſchaften angeſteckt find. Die militäriſchen Maßregeln zur Bes 
ſetzung der öſtreichiſchen Grenze und Abſchließung der von der 
Seuche heimgeſuchten Ortſchaften und Hoͤfe ſind ſehr umfangreich. 
Es ſind dazu zwölf Bataillone zur Verwendung gekommen. Die 
große Verbreitung der Seuche iſt namentlich dadurch herbeigeführt 
worden, daß ein ausgedehnter Schmuggel mit Vieh von Oeſtreich 
aus betrieben wurde. Jetzt iſt längs der ganzen Grenze ein ſtarker 
militäriſcher Kordon gezogen worden. 

1 Berlin, 11 November. Es iſt bereits gemeldet worden, 
daß zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und Großbritannien Ver 
handlungen wegen eines Poſtvertrages ſchweben; in gleicher 
Weiſe wird jetzt von dem Norddeutſchen Bunde ein Poſtvertrag mit 
Frankreich vereinbart, welcher wie der erſtgedachte dazu beſtimmt 
iſt, weſentliche Exleichterungen im Portoverkehr u. ſ. w. herbeizu⸗ 
führen. Der Anſchluß an beide Verträge iſt denjenigen Mächten, 
welche die Poſtkonferenz beſchickt haben, offen gehalten worden. 

Die erſten Fraktionsverſammlungen des Abgeordneten— 
hauſes werden in den drei letzten Tagen dieſer Woche ſtattfinden. 
Man wird ſich erinnern, daß in der Fraktion des linken Centrums 
während der letzten kurzen Seſſion zur Annahme der Reichsverfaſ— 
jung ſich bereits eine Trennung vollzog und eine Anzahl von Mit⸗ 
gliedern, wie die Abgg. Harkort, Elven, Fühling x. aus⸗ 
traten und zum Theil ſich der Linken anſchloſſen. Die Mehrzahl 
dieſer Herren iſt nicht wieder gewählt und es liegt in der Abſicht 
der früheren Mitglieder der Fraktion, dieſelbe aufzulöſen und die 
Bildung einer neuen liberalen Centrumsfraktion arzuſtreben, welche 
ein vermittelndes Element zwiſchen der Fortſchrittspartei und den 
Nationalliberalen bilden möchte, indem fie den Streitpunkten zwi⸗ 
ſchen beiden fern bliebe. Viele neue Elemente, ſo wie die Mehrzahl 
der Klerikalen ſollen den Anregern einer ſolchen parlamentariſchen 
Vereinigung ihre Zuſtimmung zu dem Verſuche ausgeſprochen haben. 

Der Abgeordnete Lasker hat das Mandat in Stettin abge⸗ 
lehnt um das in Magdeburg anzunehmen. Berlin hat ſeit langer 
Zeit zum erſten Male keine Nachwahl vorzunehmen. Waldeck, 
Löwe, Duncker, Virchow ſind in ihren früheren Wahlkreiſen 
nicht wieder gewählt. Viele Mitglieder der nationalliberalen Frak⸗ 


tion find nicht ſehr erbaut von der großen Anzahl von Mitgliedern, 
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N Eine provi. welche ſich ihr angeſchloſſen, hier und da macht ſich die Anſicht gel⸗ 
ſoriſche und oberflächliche Abmachung thut es diesmal nicht. Italien 
Frankreich durch 


tend, daß es zu einer Trennung in eine rechte und eine linke Seite 
der Fraktion kommen möchte, um die Zahl der Fraktiönchen noch 
zu vermehren. — Die Arbeiten im Abgeordnetenhauſe ſind übri⸗ 
gens noch keineswegs beendet Zahlreiche Handwerker ſind zum 
Theil bis in die Nacht hinein beſchäftigt, um die Renovirun g zu 


— nn nn hen un 
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beenden. Der Sitzungsſaal follte heute fertig hergeſtellt fein, an 
den Nebenräumen bleibt noch viel zu thun übrig. 

— Se. Maj. der König find geſtern Nachmittag 1¼ Uhr 
zur Jagd nach dem Letzlinger Forſt gereiſt. Die Rückkehr Sr. Maj. 
dürfte am Mittwoch Nachmittag 8 In der Begleitung Sr. 
Maj. befanden ſich JJ. KK. HH. der Kronprinz, Prinz Karl, Prinz 
Friedrich Karl, Prinz Albrecht (Sohn) Prinz Auguſt von Württem⸗ 
berg, Se. H. der Herzog Wilhelm von Mecklenburg, der Miniſter⸗ 
Präjident Graf v. Bismarck, der Kriegs miniſter v. Roon ze. 

— J. Maj. die Königin⸗Wiktwe wird, dem Vernehmen 
der „N. P. Z.“ nach, Sich morgen zu einem mehrtägigen Beſuche 
an den königlich ſächſiſchen Hof begeben. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird von hier gemeldet: „Nachdem der 
öſtreichiſche Gejandte Graf Wimpffen dem Grafen Bismarck die 
Eirkulardepeſche v. Beuſt's (vom 1. November) vorgeleſen hatte, 
hat Graf Bismarck durch ein kurzes Rundſchreiben an die preußi⸗ 
ſchen Geſandten vom 5. d. M. geantwortet, in welchem er mit einem 
leiſen Tone von Ironie Akt nimmt von den auf die Pariſer Zuſam⸗ 
menkunft baſirten friedlichen Verſicherungen.“ 1 

— Graf Taufkirchen befindet ſich hier auf der Durchreiſe 
von Stockholm nach Petersburg, wohin er als Geſandter Bayerns 

urückkehrt. 

2 — — bekannte Reiſende Gerhard Rohlfs wird ſich im Auftrage 
und auf Koſten Sr. Majeftät des Königs nach Maſſowah begeben, um 
ſich der engliſchen Expedition nach Abyſſinien als wiſſenſchaftlicher Beobachter 
anzuſchließen. Die dazu von der großbritanniſchen Regierung erforderliche Er 
laubniß iſt ihm durch das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten mit⸗ 
telſt der kgl. Botſchaft in London erwirkt worden. Herr Rohlfs hatte die Ehre, 
von Sr. Maj. dem Könige empfangen zu werden, und hatte hernach auch Aus 
dienz bei Sr. K. H. dem Kronprinzen in Potsdam. 5 

— Der Entwurf über die Koalitionsfreiheit iſt nach 
der „N. Pr. Ztg.“ der einzige, deſſen Ablehnung vom Bundesrath 
bisher beſchloſſen wurde. — Von dem Juſtizminiſter wird, wie 
daſſelbe Blatt hört, in Verbindung mit dem Kriegsminiſterium ein 
Geſet wegen Todeserklärung der aus den Kriegen von 1864 und 
1866 noch Vermißten zur Vorlegung an den Landtag vorbereitet. 
Bekanntlich iſt ein ſolches Geſetz nach jedem größeren Kriege erlaſ⸗ 
ſen und es ſoll auch die Zahl der jetzt noch Vermißten nicht unbe⸗ 
deutend ſein. 5 

— Was die Veränderungen des Examenweſens in Preußen betrifft, 
fo find, wie die „3. C.“ erfahren hat, in Bezug auf die Verwaltungs- Be⸗ 
gmten überhaupt noch keine beſtimmt formulirten Grundſätze aufgeſtellt. Was 
in dieſer Beziehung bisher vorgelegt worden iſt, beſchränkt ſich auf die Juſtiz⸗ 
Beamten, in Betreff deren es allerdings in der Abſicht des Juſtizminiſteriums 
zu liegen ſcheint, die Prufungen von drei auf zwei herabzuſetzen. 

— Die „Wiener Preſſe“ will in Sachen Nord ſchleswigs 
erfahren haben: Die preußiſche Regierung zeige ſich nicht abgeneigt, 
einen Kompromiß einzugehen, vorausgeſetzt, daß die Frage von den 
Garantieen und von der Uebernahme einer entsprechenden Staats⸗ 
ſchuld⸗Quote durch Dänemark den preußiſchen Forderungen gemäß 
erledigt werde. Dänemark ſoll danach das Sundewitt und die 
Halbinſel Alſen, aber mit Ausnahme der Feſtung Düppel⸗Sonder⸗ 
burg, erhalten, welche letztere mit dem nöthigen Feſtungsrayon eine 
preußiſche Enklave bleibt. Das Auskunftsmittel iſt — wie die 
„Preſſe“ meint — wahrſcheinlich franzöſiſchen Urſprungs. 

— Die Arbeiten auf der Rechten Oderufer⸗Eiſenbahn werden fo 
rüftig gefördert, vuß bie Eröffnung der Strecke Kolonowska- Breslau ſchon im 


nächſten Frühjahr wird erfolgen können. 
Wahl⸗ Angelegenheiten. ; 

— Die ‚Nordſchleswigs Tidende“ vernimmt, daß der in 
Hadersleben gewählte dänenfreundliche Abgeordnete Krüger⸗ 
Beftoft die Beſchwörung der preußiſchen Verfaſſung beanſtandet. 
Man iſt in Folg deſſen in Hadersleben der erneuerten Wahl eines 
Abgeordneten zum preußiſchen Landtage gewärtig. — Der Regie⸗ 
rungsrath Kraus ſoll das Landtagsmandat für Eckernförde abzu— 
lehnen beabſichtigen. 

— Im Wahlkreis Oſterode-Neidenburg finv gewählt Landrath v. Brandt 
und Landſchaftsrath Nebel (beide konſ.). 


Breslau, II. November. [Rinderpeſt.] Während dem Vernehmen 
nach im benachbarten Oeſtreich zu Wittkowitz bei Mähriſch⸗Oſtrau und zu Brze⸗ 
zinka, einem dicht an der Grenze gelegenen galtziſchen Dorfe gegenüber Biafjo- 
witz im Pleßer Kreiſe die Rinderpeſt zum Ausbruch gekommen iſt, wird der 
„Schl. 3.“ auch deren Konſtatirung auf dem Gutshofe zu Slawikau, Ratiborer 
Kreiſes, gemeldet, wohin ſie durch Inſaſſen des Dorfes Brzesnitz im ſelbigen 
Kreiſe verſchleppt worden fein fol. Dagegen hat ſchon ein Theil der infieirten 
Ortſchaften Oberſchleſiens, nachdem ſeit 21 Tagen ein neuer Peſtausbruch in 
denſelben nicht mehr vorgekommen iſt, für ſeuchefrei erklart werden können. Sie 
liegen im Rybdniker, Koſeler, Pleßer und Ratiborer Kreiſee. N 

Danzig, 11. November. Die Theilnahme für die durch die 
Schiffsſtrandungen Verunglückten war in unſerer ganzen Be⸗ 
völkerung eine ſehr lebhafte. Mit den Eiſenbahnzügen les war ges 


xNömifche Bilder. 
Fortſetzung.) 


II Colosseo. a 

Steht der Vollmond glänzend am Himmel und wirft ſein blaſſes 
Licht auf die Mauermaſſen des Coloſſeums, hier Niſchen und Bogen 
in dunkle Schatten hüllend, dort Säulen und Quadern ſcharf be> 
leuchtend, — dann fühlt man ſich faſt erdrückt von der Großartig⸗ 
keit dieſer Räume, erdrückt von dem Gedanken, daß Menſchengehirn 
dieſen Bau erdacht, Menſchenhände ihn geſchaffen haben. Macht 
ſchon im Tageslicht das Coloſſeum auf jeden Beſchauer einen mäch⸗ 
tigen Eindruck, iſt dieſer bei Mondenſchein beinah bewältigend; es 
iſt dann, als ob die Mauern an Höhe und Ausdehnung noch zus 
nähmen, als ob nur Giganten dieſes Geſtein hätten aneinander 
fügen können. 

Dieſes größte aller Amphitheater, deſſen Name „Coloſſeum“ 
wahrſcheinlich von einer Koloſſalſtatue des Nero herſtammt, welche 
vor dem Eingange nach der Seite des Tempels der Venus und 
Roma geſtanden hat, — wurde von Vespaſian angefangen und 
unter Titus beendet. Man nannte es früher Theatro Flavio, da ſeine 
Erbauer, ſowohl Vespaſian als ſein Sohn Titus den Beinamen 
Flavius führten. Titus verwandte die von ihm in dem Kriege gegen 
Paläſtina gefangenen Juden als Arbeiter zu dem Bau des Coloſ⸗ 
ſeums, und Tauſende derſelben erlagen dabei den Mühſeligkeiten 
der Anſtrengung und der ungewohnten Arbeit. Das Gebäude in 
Form eines Elipſe erbaut, hat 1681 F. im Umfange, und auf ſeinen 
Sitzreihen hatten 90,000 Zuſchauer Platz. Das Aeußere ſowie das 
Innere war mit Marmor bekleidet und mit Statuen geziert. Es 

at eine Höhe von 151 F. und enthält 4 Stockwerke, jedes aus 80 
Se von Travertinquadern beſtehend. Dieſe Bogen werden durch 


2 


ſtern ein großer Mangel an Wagens und überhaupt bei dem gro⸗ 


ßen Andrange eine ſolche Konfusion, daß Viele gar keine Billets er⸗ 
halten konnten), mit den Dampfböten und zu Wagen hatte ſich eine 
große Anzahl von Bewohnern unſerer Stadt nach dem Hafen bege⸗ 
ben. Die Freude über die Rettung ſämmtlicher Mannſchaften von 


den 10 Schiffen (ca. 80 Mann) iſt eine allgemeine. Je unzurei⸗ 


chender und mangelhafter die Rettungsapparate waren, um jo ener⸗ 
giſcher und opferbereiter war die Thätigkeit derjenigen, welche bei 
den Rettungsarbetten freiwillige Hilfe leiſteten. Dem Hrn. Lootſen⸗ 
kommandeur, der während der ganzen Zeit in Neufahrwaſſer die 
Rettungsverſuche leitete, gebührt vor Allem Dank und Anerkennung. 


Letzlingen, 11. November. Se. Majeſtät der König find 
geſtern Abend 6½ Uhr hier eingetroffen und heute früh 8 ½ Uhr 
zur Jagd gefahren. i \ 

Stettin, 9. November. Das Waſſer in der Oder iſt fo geftiegen, daß 
es in der Kirchenſtraße ſchon in die Parterre - Wohnungen der Häuſer gedrun⸗ 
gen ift und bereits dort belegene Wohnungen geräumt werden mußten. 

Oeſtrei c. 

(Wien, 9. November. Als Fingerzeig für die Zukunft, 
natürlich nicht, als ob ich damit ernſthafte und greifbare Pläne für 
die Gegenwart verbunden glaubte, will ich doch nicht unterlaſſen, 
Sie für alle Fälle auf die klar hervortretende Abſicht Beuſt's, die 
Polen für ſich zu gewinnen, hinzuweiſen. Gewiß iſt es ihm für 
den Augenblick um nichts Anderes dabei zu thun, als die ruſſiſche 
Regierung an ihrer Achillesferſe zu ärgern und das polniſche Ele⸗ 
ment zu ſtärken, was ihm nach der Moskauer „ethnographiſchen 
Ausſtellung“ auch kaum Jemand verargen wird. Es geht dies ſo 
weit, daß es ihm ſogar mitunter nicht darauf ankommt, ſich mit der 
centraliſtiſchen Reichsrathsmajorität der Deutſchliberalen beinahe 
zu verfeinden, um den foͤderaliſtiſchen Anſprüchen der Polen zu ge» 
nügen. Das hat ſich damals gezeigt, als es ſich um die Bemeſſung 
des Wirkungskreiſes für den Reichsrath und die Landtage handelte, 
das zeigt ſich heut aufs Neue, wo die Inſammenſetzung der Delega⸗ 
tion für die gemeinſamen re beſchloſſen werden 
ſoll. Die weite Bemeſſung der Landtagsſphäre iſt das Werk der 
Beuſt'ſchen Fürſprache für die Anforderungen der Polen, und genau 
daſſelbe Verhältniß findet ſtatt, wenn das Abgeordnetenhaus — 
was heute ſchon ſo gut wie gewiß iſt — in der nächſten Woche für 
die cisleithaniſche Delegation einen Wahlmodus acceptirt, der die 
einzelnen Delegirten nicht aus dem Skrutinium des vollen Hauſes, 
ſondern aus demjenigen der verſchiedenen Landtagsdeputationen 
hervorgehen läßt. Dazu kommt die auffallende Weiſe, in der Franz 
Joſeph ſich in Paris mit dem dort weilenden Landesmarſchall 
(Landtagspräſidenten) Galiziens, dem alten Fürſten Leo Sapieha, 
beſchäftigte. Der Kaiſer von Oeſtreich ließ ſich dieſen Magnaten 
feierlich durch den Reichskanzler vorſtellen und zeichnete ihn auf jede 
Art aus — eine um ſo charakteriſtiſchere Demonſtration, als des 
Landesmarſchalls Sohn, der junge Fürſt Adam, bekanntlich 1863 
durch den Zug gen Radziwilow einen hervorragenden Antheil an 
der polniſchen Inſurrektion nahm, aus dem öſtreichiſchen Gefäng⸗ 
niſſe, in das er in Folge davon geſperrt war, entſprang und erſt 
nach ſeiner Amneſtirung durch Beleredi aus Paris nach Lemberg 
en Noch bezeichnender war es, daß Baron Beuſt den 
Kaiſer bewog, die polniſchen Gemälde auf der Pariſer Ausſtellung 
anzukaufen. Für ein Tableau Matejkos wurde die in Oeſtreich un⸗ 
erhörte Summe von 50,000 Fr. gezahlt — was für Franz Joſeph 
um ſo mehr ſagt, als ſeine Neigungen durchaus nicht in dieſer 
Richtung liegen, ſondern dem Militär, der Jagd, allen ritterlichen 
Leibesübungen und dem, was dazu gehört, aber keineswegs in erſter 
Linie den 1 7 Künſten gelten. Noch eigenthümlicher erſcheint 
dieſe Freigebigkeit, wenn man die ſtreng „patriotiſche“ Tendenz der 
Matejko'ſchen Gemälde bedenkt, ja, auch bei den berühmten 
Kreidezeichnungen Grottgers aus dem letzten polniſchen 1 
iſt das Thema, das ſie behandeln, die Glorificirung der Rebellen 
und ihres Martyriums, die Darſtellung det Ruſſen als entmenſch⸗ 
ter Barbaren kein Hinderniß des Ankaufs geweſen. Endlich gehört 
noch hierher, daß der Weg, den die Kaiſerin von Rußland bei ihren 
Reiſen nach und aus der Krimm über Lemberg und Czernowitz zu 
wählen beliebt, hier nichts weniger als angenehm berührt, auch 
macht man eben kein Geheimniß daraus, daß die etwas zudring⸗ 
liche Höflichkeit, mit der man Ihre Majeſtät immer von dem Gra- 
fen Goluchowski und andern hohen Beamten empfangen und durch 
das oͤſtreichiſche Gebiet geleiten läßt, eben nicht blos den Anforde⸗ 
rungen der Etiquette zu Liebe praktiſirt wird. Wie gejagt, ich kon⸗ 
ſtatire nur Thatſachen, ohne Schlüſſe daraus zu ziehen! 


ſcher und die 3. in korinthiſcher Ordnung gehalten iſt. In den 
Bogen der beiden oberen Stockwerke ſtanden einſt Statuen von 
Marmor, ſowie zwiſchen den Pilaſtern der oberſten Reihe kunſtreiche 
Basreliefs von Erz angebracht waren. Dieſes Amphitheater war 
nicht allein zu Thierkämpfen angelegt, es konnten auch Seegefechte 
(Naumachien) darin ſtattfinden. Durch unterirdiſche Röhren wurde 
dann der Mittelraum unter Waſſer geſetzt, kleine Schiffe herbeige⸗ 
bracht, und ſo das Schauſpiel eines Seegefechtes aufgeführt. Bei 
der Einweihung des Gebäudes dauerten die Spiele 100 Tage, und 
5000 wilde Thiere wurden dabei getödtet. — 
Nachdem der Blitz das Gebäude beſchädigt, und nachdem es 
ſeiner Statuen und Koſtbarkeiten beraubt worden war, diente es 
in den Kämpfen der römiſchen Barone während des Mittelalters 
denſelben als Feſtung, in der ſie ſich verſchanzten und vertheidigten. 
Das große Werk der Zerſtörung begann aber erſt während des Auf⸗ 
enthalts der Päpſte in Avignon. In dieſer Zeit wurden die Steine 
des Coloſſeums zum Bau von Kirchen und Paläſten benutzt und 
zu dieſem Zweck ſogar öffentlich verkauft. Der venetianiſche Palaſt, 
der Palazzo Farneſe und mehrere andere Gebäude haben ihr Bau⸗ 
material aus dem Coloſſeum entnommen. Benedict XIV. that 
endlich dieſen Zerſtörungen Einhalt, indem er das Innere des Ge- 
bäudes durch Aufftellung eines Kreuzes und durch Einrichtung von 
14 kleinen Stations-Kapellen der Paſſion Chriſti weihte. Da, wo 
einſt ſo mancher Todesſeufzer aus Menſchenbruſt erklungen, wo oft 
das Blut von Löwen und Tigern gefloſſen iſt, ſteht jetzt ein einfa⸗ 
ches hohes Kreuz, neben welchem ſich eine kleine Kanzel erhebt. An 
dem Freitage einer jeden Woche beſteigt dieſe Kanzel ein Käpnziner⸗ 
mönch, um mit einer Predigt ſein oft recht zahlreiches Zuhörer⸗ 
Publikum zu erbauen. 

Und indem wir Abſchied von dem Coloſſeum nehmen, über⸗ 


äufen getrennt, deren unterſte Reihe in doriſcher, die 2. in joni“ fliegt unſer Blick noch einmal deſſen gigantiſche Mauern, die gleich 


Souveraͤnetät des Oberhaupts der Kirche muß geachtet werden; dieſe a 


Frankreich. 3 

— Das „Univers? und die „Gazette de Franc“ veröffentlich 

einen Hirtenbrief des e von Orleans, wei 
Dankgebete für den von der päpſtlichen Armee errungenen Sieh 
anordnet und in dem ſich dieſer Kirchenfürſt über die Konferenz“ 
idee in folgender Weiſe äußert: 4 
„Ein Ko ſoll fi mit der roͤmiſchen Frage beſchäftigen. In wege 
Augen iſt die Frage ſchon gelöft oder vielmehr es giebt gar keine Frage. icht 
in 


ift Heute, wie immer, auf unſere Bahn&geichrieben. Der Bapfı muß He ein 
ſeinem 7 ſein und Grenzen haben, welche ihn vertheidigen. Und wenn . 
Kongreß gehalten wird, jo möge es wenigſtens ein Kongreß von Königen 
Es fällt mir ſchwer, mir vorzuſtellen, daß die Geſchicke Pius IX. und der Kn, 
vor den Richterſtuhl des Fürſten Gortſchakow und des Herrn v. Bismar g * 
ſtellt werden könnten. Aber wenn die Könige, welche ſich noch kürzlich für 57 | 
gnügungen in Bewegung ſetzten, nur einige Stunden der Sache der Gerech 10 
keit und der Ehre ſchenken wollten, ſo wurde ich keine Furcht haben, wenn as 
an die Wände des Berathungsſaales ſchreiben dürfte: „Thut Anderen, w 
Ihr wollt, daß Euch ſelber geſchehe!“ 4 
— In wenigen Tagen treten die Kammern zuſammen. Di 
Spannung, mit der man dem Moment der Eröffnung, die der Kan 
ſer mit einer Thronrede inauguriren wird, entgegenſieht, ablord t 
die Theilnahme an allen andern Vorgängen. Ueber das Schicht 
der Portefeuilles gehen die widerſprechendſten Meinungen um. , 
ben Herrn Magne wird heute Herr Behic als künftiger Finanz 
niſter bezeichnet; auch von Frémy iſt wieder die Rede. 7 
— Heute find den hieſigen Blättern aufreizende Aufeuf 0 
unter Kuvert zugeſtellt worden, in denen man zu den Waffen 1 
Paris iſt jetzt wieder ein Heerd der abenteuerlichſten Gerüchte ge 
worden. So erzählte man allen Ernſtes, die Kaiſerin bemühe 
den Kaiſer zur Abdankung zu bewegen, damit ſie noch, während % 
am Leben, als Regentin wirken koͤnne! — Der Kaiſer mochte, h 
erzählt man, feinem getreueſten Haußmann zuwider, in der DOM, 
Frage die von der Pariſer Induſtrie verlangten Zuge 
mode; der Seine⸗Präfekt aber widerſetzt ſich energiſch und #7 
mit ſeiner Entlaſſung gedroht. 


Italien. 25 


Rom, 8. November. Der Papſt hielt heute Morgen für ein 
bei der Vertheidigung des heiligen Stuhles gefallenen Soldaten ©" 
Todtenamt ab. 

! > Garibaldianer haben Viterbo geſtern ſchließlich ganz! 
geräumt. 

Ebenſo haben die Garibaldianer unter Piaciani geſtern Abend 
Tivoli verlaſſen, welches unmittelbar von den franzoͤſiſchen zul? 
pen beſetzt wurde. en 
— Die Linke des italieniſchen Parlaments ſoll entſchloſſe, 
ſein, ſofort nach Eröffnung des italieniſchen Parlaments M en 
brea in Anklageſtand zu verſetzen; Menabrea will ihr jene 
zuvorkommen und das Abgeordnetenhaus auflöſen, wie die, 16) 
Piemonteje“ erfährt. Laut dem „Movimento“ will Menab x 
Garibaldi nebſt den bedeutendſten Perſönlichkeiten, die an dem ub 
Theil nahmen, darunter Crispi u. |. w., gerichtlich behandeln, " 

war, „weil ſie das Land in die Gefahr eines Krieges mit ein 
3 Macht gebracht hätten“. Man ſieht, die inneren 
rigkeiten in Folge der durch die 2 Expedition geſ 


— 15 JJ An d Bericht des Generalſtabes des Ge 
i.] Am 3. November um halb! Uhr Nachmittags begab 
Korps der italieniſchen Freiwilligen, welches Monterotondo deſetzt hielt, 
den Marſch auf der Straße von Mentana gegen Tivoli, wo alle anderen ollen 
der Truppen, die das päpſtliche Gebiet befegt hatten, ſich vereinigen f vor 
Der General Garibaldi hatte die Möglichkeit, dem Feinde zu begegnen, pr 
ausgeſehen und in einem Tagesbefehle alle ſtrategiſchen Dispofitionen She 
fohlen, um ſich gegen einen unvorhergeſehenen Angriff zu ſichern. Die Vol auf 
beſtand aus dem erſten Bataillon der Schützen, welches ſtarke Patrouillen 
unſeren rechten Flügel auszuſenden hatte, der dem Feinde ausgeſetzt war. nom 
waren etwa 5000 Mann mit den zwei Gejhügen, die zu Monterotondo Heat 
men waren. Die Vorhut war über Mentana hinausgerückt, als unſere 51. 
poſten dem General meldeten, daß die päpſtlichen Truppen bereits die Hin 
der Kolonne der äußerſten Vorhut angegriffen hätten. Beim Anblick des Juen 
des gab der General ſeine Befehle. Das zweite Bataillon der Brei! ig 
und die zweiten und dritten Schützen zuſammen mit den Oenedarme e 
Livorno breiteten ſich aus über die Hügel, welche eine halbe Miglie von 
tana ſich befinden, und wurden ſogleich durch ein ſehr lebhaftes Feuer von 
den Chaſſeurs und Zuaven begrüßt. 

Da aber die Stellung vor Mentana nicht paſſend befunden, wurde zu gintt 
guten Vertheidigung, und da ſich bereits eine ſtarke Bewegung gegen reh 
bemerklich machte, in der Abſicht, uns den Rückzug abzuſchneiden, jo ve 
ſich die Unſeren zu Mentana, wo ſie das Schloß und die Häufer befegten, tet 
rend der Ueberreſt der Garibaldiſchen Truppen ſich auf der Linken und Ne 
der Ortſchaft ſtaffelförmig aufftellte. Wie es vorausgeſehen war, griffen 
Nat Kolonnen von Zuaven und Chaſſeurs das Dorf von vorn und von um 

inken an und waren in wenigen Minuten bis an die erſten Häuſer vorged 


net 


Felſen unverrückt im Sturm der Zeiten ſtehen, und von denen ein, 
alte Prophezeiung ſagt: N 
„Rom ſteht, ſo lang das Coloſſeum ſteht, 
„Fällt's Coloſſeum, wird auch Roma fallen; 
„Fällt Rom, — ſo fällt die Welt!“ 
Il arco del Constantino. j 
Zu den wohlerhaltendſten Prachtdenkmälern aus Roms Glan 
zeit gehört der Triumpfbogen des Konſtantin, der zwiſchen dem 
latin und Esquilin, nahe am Koloſſeum ſeinen Platz hat. en 
einem Gefühl der Bewunderung bleiben wir vor dem ſchön 
Triumpfbogen ſtehn, der das Andenken eines Monarchen wehe 
licht, welcher als erſter chriſtlicher Kaiſer und Alleinherrſchen ge 
ganzen römiſchen Reiches als ein heller Stern in der Weltgeſ 
dafteht, dem jeine bedeutenden Eigenſchaften als Feldherr und a, 
gent mit Recht den Beinamen „der Große“ zuerkennen, deſſen 
rakter jedoch durch den Mord ſeiner nächſten Verwandten einen ci 
austilgbaren Fleck erhalten hat. Sein Schwiegervater Mar und 
nian, ſein Mitkaiſer Licinius, ja, ſein eigener Sohn Crispus! 
ſeine Gemahlin Fauſta fliehen als blutige Schatten an Konftall 4 
Namen vorüber, ihn des Mordes anklagend; doch ihnen folgt a 
ein Zug glänzender Goͤtterbilder, welche mit dieſem Namen und 
ſchmolzen, innig verſchmolzen find. Es iſt Mars, Themis g, 
Minerva, vor Allen aber Apollo, die ſich alle mit Konſtantins , 
denken verbunden jeigen; denn fo wie das Kriegsglück ihn begen, 
ftigte, ſeine Regierung Gerechtigkeit und Weisheit bekun z. 
hakte auch Apollo dem Kaiſer ſeine ſchöne Geſtalt geliehen. und 
letzt erglänzt noch das Kreuz über ihm in der Geſtalt feiner 25 
der frommen Helena, deren Einfluß den Sohn zum Chriſten 
ben führte, die mit ihm gemeinſam den Grund zu der alten ge 
terskirche legte und den Prachttempel zu Jeruſalem über des B 
lands Grab erbaute. 


R Die Stellung war bedenklich. Mentana und der Rückzug waren bedroht. 

— General Garibaldi befahl einen Bajonnetangriff auf der ganzen Linie; er 

ſel rde glänzend ausgeführt und Mentana wieder genommen. Der General 
dft leitete von einer Höhe das Feuer unferer Geſchüße. 

1 Die Ehre des Tages ſchien uns verbleiben zu ſollen und der Feind verlor 
ee mehr an Terrain, als eine neue und dichte feindliche Linie auf dem 
a olachtfelde erſchien. Es waren dies die neuen Bataillone der Legion von 
Au bes, weiche herankamen, um die beinahe aufgelöften Bataillone der an. 

June x unterftügen, und welche unſere Linke mit friſchem Eifer angriffen. 
dare räziſtonswaffen und ihre Artillerie richteten ein großes Blutbad unter 
n Unſerigen an, welche das Terrain Fuß um Fuß tapfer vertheidigten. Sie⸗ 

erſchien von jetzt an unmöglich; die Anzahl der Feinde erdrüdte uns und 
* Mangel an Munition machte uns hilflos. Wir hatten die vorräthigen 70 
Ladungen unſerer Geſchütze bereits erſchöpft. 
fein Man mußte den Rückzug retten und den Feind in Reſpekt halten, ihn in 
8 em Marſche hemmen, indem man ihn verhinderte, auf der Straße, welche 
ach Monte Rotondo führt, herabzuſteigen. Dies gelang uns, und der Rüd- 
nach Monte Rotondo wurde ausgeführt. Dort konzentrirte der General 
und waldi alle ſeine Truppen und ordnete ſie zur Vertheidigung des Schloſſes 

— der feſten Stellungen. Der Feind näherte ſich dem Orte bis auf Schuß⸗ 

— wagte aber nicht, weiter zu gehen, noch uns anzugreifen. Gegen 5 Uhr 

und ntrirte er ſich auf's Neue auf den Hügeln gegenüber von Monte Rotondo 

005 ieß den ganzen Abend und die Nacht zu unſerer Verfügung. Der General 

ten aldi konnte dieſe Zeit benutzen, um ſich zu reorganiſiren und ſich der ſtar⸗ 

kin, tellung von Monte Rotondo bedienen, um einen äußerſten Widerſtand zu 

di en. Aber nach der franzöſiſchen und italieniſchen Intervention beherrſchte 

dr gelitifge Lage die militariſche und weiteres Blutvergießen ward E 2 
r General ſah dies ein und befahl den Rüdzug auf Paſſo Correſe. Dieſer 

Dire gegen Abend ausgeführt im Angeſichte des Feindes und in der 

N dnung. Der Kampf hatte vier Stunden gedauert. Die ganze päpſtliche 

timer mit drei Batterien Artillerie, wovon fie jedoch nur einige Stück in Po⸗ 

mann bringen konnte, war vor uns. Man muß die Haltung der Freiwilligen 
fe tend des Kampfes loben; beinahe alle höheren Offiziere waren in den ern- 
en Momenten perſönlich im Gefechte. Aber die Keime der Auflöfung, 

S che in dieſem Korps durch die Umtriebe ſchändlicher Agenten, die von drei 
— von der Polizei bezahlt worden, verbreitet waren, der Mangel an Mu⸗ 

ba on, die ſchlechte Bewaffnung und das augenſcheinliche Fehlen eines erreich 
den Zieles hatten den Sieg unmöglich gemacht. Zahlreich find die Beweiſe 

fin: apferkeit; wir werden fie veröffentlichen, ſobald die Berichte geſammelt 
iw Unſere Verluſte können ſich auf 250 Todte und Verwundete und auf 

Nn 00 Gefangene belaufen, aber der Feind hat ſeinen Sieg noch theuerer 


MT: N. Fabrici. A. Mario. G. Miſſori. M. Garibaldi. G. Guerzoni. 
G. Adamoli. 


Rußland und Polen. 


Sch Aus Narwa , 5. November. Die Schützengilden und 
bie vereine, welche ſich in den Städten der baltiſchen Provinzen 
ebildet, find bis auf Weiteres aufgehoben und von den bereits ge» 

eten oder in der Bildung begriffenen Geſang- und Geſellenver⸗ 
nen, find die Statuten zur nochmaligen ſpeciellern Reviſion ein⸗ 
Befordert worden. Von Petersburg aus hat ſich die freudige Kunde 
lerher verbreitet, daß die Angelegenheiten der Oſtſeeprovinzen dem 


Grafen Schuwaloff zur Sichtung übertragen werden ſollen. In 
yillere Hände könnte dieſe unſere Sache nicht gelegt werden, als in 


Y e dieſes Ehrenmannes, der ein zweiter Bismarck, das Avoir, Sa- 
— und Pouvoir beſitzt und Alles noch zum Beſten für alle aid 
enken dürfte, wenn man ihm freie Hand läßt. Wenn die Rufſiſi⸗ 
kung der Oſtſeeprovinzen dennoch durchgeführt werden ſollte, ſo 
ürften auch die Borſchuß⸗ und Kreditvereine, die trotz ihres kurzen 
Beſtehens doch ſchon fo ſegensreich wirken, bald genug in Nichts zer» 
beben, da die ruſſiſche Regierung nicht duldet, daß in —.— Bereich 
Dlartige Inſtitute in andern als in ihren Händen fich befinden. 
Da aber unter ſolchen Umſtänden das Vertrauen der Bevölkerung 
x Verwaltungen ſolcher Anſtalten ſelbſt in Rußland bis jetzt 
N gänzlich fehlt und hier noch mehr fehlen würde, jo kann deren 
di irken auch nicht von der Art ſein, wie es gegenwärtig in den Pro⸗ 
"zen der Fall iſt. ü 
fi Jenſeits der Narwa im Petersburger Gouvernement zeigen 
ei die Wölfe in größerer Anzahl, als ſonſt um dieſe Zeit in den 
ſammenhängenden Wäldern; es ſind bereits in den an den Fluß 
genzenden Revieren und nach dem Strande zu eine Menge dieſer 
Sitten erlegt worden. Die Schußprämie iſt um 3 Rubel per 
h ück erhöht, was die Jagdluſt, beſonders der deutſchen Koloniſten 
chr anſpornt. 
O Aus Wilna, 7. November. Es heißt hier allgemein, der 
eral⸗Gouverneur Lithauens werde eine andere Stellung erhal⸗ 
wer hierher an ſeine Stelle kommen werde, ift noch nicht bekannt. 
de eſtern ging ein Bataillon Infanterie von Kowno kommend, 
Bahn hier durch nach Dünaburg, um von da nach Riga zu gehen. 
Lanz Die jüdiſche Bevölkerung aus den kleinen Städten und vom 
nde hat eine Monſtrepetition an den Kaiſer eingereicht, in welcher 
N Verleihung des Rechts, Landbeſitz zu erwerben, gebeten wird. 
AN die Vorſtellung Gehör fände und das Geſetz, nach welchem 


den Von allen dieſen Geſtalten ift keine auf dem Konſtantingbo⸗ 
1 verewigt, welchen Rom dieſem Kaiſer nach ſeinem Siege über 
Altentius im Jahre 312 errichtete. Der Bogen beſteht aus drei 
be, aden mit einer zugänglichen Plattform, zu der im Innern eine 
nme Treppe führt. — Acht herrliche Säulen aus Giallo antico 
ſind eiche Skulpturen ſchmücken dieſes Denkmal alter Kunſt, doch 
deſſen ſchönſte Figuren und Reliefs dem Trajansbogen ent» 
men, der einſt am Ein ange am Forum Trajanum ſtand. Sie 
den alfo auch auf das Leben Trajans Bezug, wie z. B. die Sta⸗ 
x gefangener Dacier über den Säulen und in den Reliefs Tra⸗ 
D Einzug in Rom, und wie derſelbe dem König der Parther das 
5 dem verleiht. Alle dieſe Figuren tragen den Stempel höchſter 
ſta endung an ſich, wo hingegen diejenigen, welche aus Kon⸗ 
Vatins Zeit find, und auf ihn Bezug haben, ſchon Zeichen des 
Gerfalls der nſt bekunden. Die 4 Siegesgöttinnen und die 4 
IM ien in den Bogenwinkeln, die 8 Flußgoͤtter in den Winkeln der 
zen Arkaden, ſind in Erfindung und Ausführung nur als ſchwach 
0 bezeichnen; gelungener ſchon da rf man die Basreliefs des Frie 
Hontennen, welche die Belagerung von Verona, die Schlacht bei 
te molle und Konſtantins Sieg über Maxentius vorſtellen. 


au dondem wir den Konſtantinsbogen verlaſſen, blicken wir noch 
boch u Fußboden des Mittelganges, auf welchem, wenn die Sonne 
u M Himmel ſteht und mit ihrem Glanz die Säulen und Fir 
“= 8 des Bogens begoldet, der Schatten ein ſichtbares Kreuz bil⸗ 
ch de. In unſerem Gedächtniß wacht dabei die Legende auf, 
Kenz er Konſtantin einft in den Strahlen der Mittagsſonne ein 
„Dusorblickte und deutlich die Worte zu vernehmen glaubte: 
dieſes Zeichen wirſt du ſiegen!“ 


a EFortſetzung folgt.) 


1 


* 

Juden in den weſtlichen Gouvernements kein Land beſitzen dürfen, 
aufgehoben würde, ſo wäre der Kalamität, in der ſich die Regierung 
und die Provinz gegenwärtig befinden, ziemlich abgeholfen. Denn 
die Juden, welche 15 in großer Anzahl auf Dörfern und in kleinen 
Städten wohnen, beſitzen nicht nur die Geldmittel, ſondern auch be⸗ 
ſonderes Geſchick und große Neigung zum Ackerbaue. Bis jetzt 
halfen ſie ſich mit Pachten von Landparzellen, was ihnen aber 
auch nur in beſchränkter Weiſe geſtattet if. 

Der Termin zum Zwangsverkauf der Güter kompromittirter 
Beſitzer wird, wie man mit ziemlicher Gewißheit hört, bis zum 
1./ 13. April 1868 prorogirt werden. Bis dahin wird vielleicht 
die Regierung ein Mittel ausfindig gemacht haben, durch welches 
ſie der Nothwendigkeit überhoben würde, durch Uebernahme dieſer 
Güter fi noch größere Laſten aufzubürden, als ihr die Verwaltung 
der Provinz bereits auflegt. 

Man i richt von einer Rekrutirung für den Monat März zum 
Satze von fünf vom Tauſend. 


Cokales und Probinzielles. 
Poſen, 12. November. Wie wir hören, hat der Abg. Hr. Witt- 
Bogdanowo vor ſeiner Wahl ausdrücklich erklärt, daß er ſich zur 


nationalliberalen Fraktion halten werde. Die Provinz jendet aljo 


nur einen deutſchen Fortſchrittsmann in das Abgeordnetenhaus, 
den Herrn v. Saucken. 

— [Die Eröffnung des Berliner Thores! könnte gegenwärtig 
erfolgen, wenn die Pflaſterung der beiden Fahrthore nicht noch vorgenommen 
werden müßte. Die Thorkrone, die Erdaufſchüttung und weitere Dekoration 
wird erſt im nächſten Brühjahre ausgeführt und kann jetzt aufgeſchoben werden, 
weil dazu eine Sperrung des Thores nicht mehr erforderlich iſt. Die Chaufji- 
rung der neuen Brücke, die Pflaſterung der durch eine Steingrenze getrennten 
Ausfahr- und Einfahrwege, die neuen Steintreppen und Fußwege über die 
Wälle find beendet. Eine Verbreiterung des äußeren Thores iſt dadurch her⸗ 
beigeführt, daß die beiden Eckpfeiler entfernt worden ſind, die künftig durch 
Verſatzhölzer, wie wir fie bereits an der großen Wartheſchleuſe ſehen, erſetzt 
werden ſollen. Wenn die Pflaſterung der Thore beeilt wird, ſo durße wir die 
e in etwa 8 Tagen erwarten. 

— Das Schlußſchießen der hieſigen Schützengilde hat mit 
dem geſtrigen Martiniſchießen ſtattgefunden. Den beſten Schuß dabei hat Herr 
Geſſner gethan, dem außer einer Geldprämie eine mit Blumen geſchmückte Krone 

u Theil wurde Dieſe Krone hat der Schütze bis zum künftigen Jahre aufzu- 
ewahren und beim Beginn des Kranzſchießens (acht Tage nach Pfingſten) friſch 
mit Blumen geſchmückt an die Gilde wieder abzugeben. — Den Schluß ſämmt⸗ 
licher nd Feſte macht ein auf den 16. d. beſtimmter Schützenball, an 
dem ſich auch Nichtmitglieder gegen ein Eintrittsgeld von 15 Sgr. betheiligen 
konnen, wenn fie ſich vorher durch ein Gildenmitglied anmelden. Für die Arran- 
ige zum Balle, namentlich für die Vorbereitung eines größeren Kotillons 
ſt ein beſonderes Feſtkomite niedergefegt worden 

— [Gefelliges.] Der allgemeine Männergeſang verein er 
öffnete den Coklus ſeiner Wintervergnügungen am 9 d. Mis. im Logenſaale 
5 die Feier ſeines 19. Stiftungsfeſte 8. Der Verein, in dem beweg⸗ 
ten Jahre 1848 entſtanden, verdankt feine Gründung, wie die Feſtrede hervor- 
hob, dem k. Muſikdirektor Vogt Oberſtabs⸗ und Regimentsarzt Dr. Mayer 
und dem Oberſtlieutenant a. D. Rother, deren Tendenzen, Kullipirung des 
deutſchen Geſanges in dieſer Oſtmark Deutſchlands und geſellige Vereinigung 
aller Geſangsfreunde, bis heute redlich nachgeſtrebt worden iſt. Dieſes Stre- 
ben hat dem Verein zahlreiche Freunde und Gönner erworben, ſowie ihm ſ ine 
geltung ftets die Gunſt der hoͤchſten Provinzialbehörden geſichert hat. Der 

erein tft von Jahr zu Jahr gewachſen und berechtigt auch für die Zukunft zu 
den ſchönſten Hoffnungen. Einem auf die Stifter und Gönner des Vereins 
ausgebrachten Hoch wurde allſeitig freudig zugeſtimmt. An dem nun folgen⸗ 
den Diner, vom Vergolder Hö ven arrangirt, betheiligten ſich über 200 Mit⸗ 


glieder, unter denen vorzüglich das ſchöne Geſchlecht ſehr zahlreich vertreten 
war. 


ſellenfahrten“ unter der Leitung des Herrn Muſikdirektors Wogt zur Auffüh- 
rung. Das Werk beſteht aus einem Cyklus von 12 vortrefflichen Geſängen 
mit verbindender Deklamation, die Herr Oberſtabsarzt Dr. Mayer freund⸗ 
lichſt übernommen hatte. Die Aufführung fand allgemeinen lebhaften Beifall. 
Von den Herren Muſtklehrer Stiller und Kantor Berggrün wurde als 
Einlage ein Duett für Tenor und Bariton aus „Beliſar“ geſungen, das ſich 
durch vorzüglichen Vortrag auszeichnete. 

Reden, Geſang und Toaſte, (von den letzteren erwähnen wir noch einen 
Toaſt auf Se. Majeſtat den König als Beſchützer der Wiſſenſchaften und Künfte, 
vom Hrn. Direktor Dr. Barth ausgebracht, einen Toaſt auf die Loge, die dem 
Verein faſt zu jedem ſeiner Stiftungsfeſte ihren Saal zur Verfügung geſtellt 
hat, und einen Toaſt auf den Dirigenten des Vereins, k. Muſikdirektor Vogt), 
dehnten das Diner bis nach 12 Uhr aus, worauf der Ball begann. 
Vor einigen Tagen find wieder zwei Polen unſerer Provinz, welche 
im Jahre 1863 nach Polen hinübergegangen und in einem Treffen von den 
Ruſſen zu Gefangenen gemacht, dann nach Sibirien geſchleppt worden, hierher 
zurückgekehrt, und zwar infolge der auf die bekannte Interpellation des A g. 
v. Waligorski Seitens der preußiſchen Regierung erhobenen Reklamation an 
das auswärtige Miniſterium in Petersburg. Einer der Zurückgekehrten ge- 
hört dem Pleſchener, der Andere dem Adelnauer Kreiſe an. 

— Der in der geſtrigen Nummer erwähnte traurige Vorfall zwiſchen 2 
Soldaten, hatte folgende Beranlaffung- Ein Grenadier der 1. Komp. 6. In⸗ 
Ba hatte am Sonntag gegen 8 ½ Uhr einen Unteroffizier vom 


Ein weiblicher Ernſoe. 

Ein engliſcher Reiſender, Herr Hearne, der mehrere Ent⸗ 
deckungsreiſen nach dem nördlichen Eismeere unternahm, erlebte 
unter vielen ſeltſamen Abenteuern das folgende: 

Als Hearne mit mehreren indiſchen Führern im hohen Norden 
Amerika's nicht weit von dem Athabascaſee reiſte, gerieth einer ſei⸗ 
ner Begleiter plötzlich auf die Spurl eines ſeltſamen Schneeſchuhes. 
Voll Erſtaunen über eine ſolche Erſcheinung in einer Gegend, die 
weit von jeder menſchlichen Wohnung entfernt lag, verfolgten die 
Indianer die Spur und gelangten nach einiger Zeit an eine kleine 
gi aus Schnee und Treibholz erbaut, in der fie ein junges 
Weib entdeckten, das ganz allein ſich darin aufhielt. Sie verſtand 
ihre Sprache und ließ ſich leicht überreden, ihnen nach dem Zelte des 
Reiſenden zu folgen. Dort erzählte fie auf Befragen ihre Geſchichte. 

Sie gehörte zu den Drogib » Indianern, die lange Jahre mit 
den Thekanies, einem anderen Stamme der Athabascafamilie, in 
Fehde zit hatten. Von letzteren war fie gefangen genommen und 
in die Sklaverei geſchleppt worden. Einige Zeit darauf war es ihr 
gelungen, ihren Herren zu entfliehen, aber ſie verfehlte den Rück. 
weg zu ihrem eigenen Stamme und gelangte nach manchen mühſe⸗ 
ligen Gefahren an den Ort, wo ſie jetzt gefunden worden war. 
Dort machte ſie ſich daran, ein Obdach für den Winter zu errichten 
und darin ihr einſames Hausweſen zu beginnen. Sieben Monde 
hatte ſie ſo verlebt, ohne ein Menſchenanklitz zu ſehen, ganz und 
gar auf ihre eigene Kraft angewieſen. Aber wovon hatte ſie gelebt? 
wird der Leſer fragen. Sie antwortete auf dieſe Frage, ſie habe 
auf ihrer Flucht einige Hirſchſehnen mitgenommen, daraus habe ſie 
Schlingen gemacht und damit Rebhühner, Kaninchen und Eich⸗ 
2 — en, ja ſie hatte ſogar einige Bieber und Stachel⸗ 

chweine getödtet, Als die Schlingen, die fie zurecht gemacht, ver⸗ 
braucht waren, verfertigte ſie neue aus Ache die ſie aus den 
Beinen der gefangenen Kaninchen und Eichhörnchen ſorgſam her⸗ 


rain⸗Bataillon thätlich inſultirt; Letzterer requirirte zwei zufällig des Weges 


kommende Trainſoldaten, um den Infanteriſten zu verhaften; es gelang jedoch 
demſelben zu entkommen und aus der Flankenbafterie des Wilda⸗Forts ein Ge- 
Jufa zu holen. Bei der Annäherung des einen der Train⸗Soldaten ſtößt der 
n 

Spitze deſſelben die rechte Leiſtengegend durchbohrte, wodurch der augenblickliche 
Tod des Mannes herbeigeführt wurde. Die Zurechnungsfähigkeit des Mörders 
iſt demnach um fo weniger in Zweifel zu ziehen, als er mit Kaltblütigkeit ſich 
ſeiner grauſen That rühmte. 

— Der eee Wiedemann Bub: heute von dem Dache des 
Neubaues Breiteſtraße [1 auf den Hof herab. Obwohl das Gebäude 4 Stock 
hoch iſt, ſcheint doch der Verunglückte ohne ſchwere Verletzung geblieben zu fein 
und wird vielleicht in wenigen Tagen das Bett verlaſſen. Er war mit zwei 
Geſellen zum Eindecken des ſehr ſteilen Daches beauftragt und hatte der Meiſter 
Hr. Klug Seile mitgegeben, damit die Leute ſich vor dem Herunterfallen auf 
dem naſſen, ſchlüpfrigen Dache ſchützen ſollten. Im Begriff die Seile anzu⸗ 
bringen, a er aus und ſtürzte herunter. N 

— Kürzlich waren 70 Soldaten, die auf der Walliſchei einquartiert find, 
nahe daran, das Opfer ihrer Unvorfichtigkeit zu werden. Sie hatten ihr 
Zimmer Abends geheizt und die Ofenklappe vorzeitig geſchloſſen. Man fand 
ſie betäubt in ihren Betten, doch gelang es, ſie ins Leben zurückzurufen. 

x Kobylin, 10. Novbr. Heute früh wurden wir, nachdem erſt heut 
vor 14 Tagen die Stadt durch das Abbrennen einer dicht bei der Stadt bele⸗ 
genen Scheune in die größte Gefahr verſetzt worden, abermals durch den Ruf: 
„Feuer“ in Aufregung und Schrecken gebracht. 

Es brannte ein Stall des Aderbürgers Auguſt Tſchuſchke auf der Rem⸗ 
bichower Straße und das Feuer verbreitete ſich mit ſolch rapider Schnelligkeit, 
daß nicht nur innerhalb einer halben Stunde 2 Häuſer und 2 Stallungen in 
Aſche lagen, ſondern es auch nicht mehr moglich war, das 19 des Tſchuſchke 
zu 2 fo daß diefem 2 Pferde, 3 Stück Rindvieh und ein Maſtſchwein ver- 
brannt ſind. 

Obgleich nun, wie ſich bei vorhergehenden gleichen Fällen dokumentirt hat, 
die hieſigen Einwohner ſtets zum Retten gleich bei der Hand waren, ſo haben 
ſich diesmal vorzuglich die Maurer Gebrüder Grunert, der Schuhmacher Pie⸗ 
trowski, der Böttcher Cieſielski und der Schornſteinfeger Pohl zur Verhmung 
der Weiterverbreitung des Feuers den Dank der Stadt erworben. Dieſe Manner 
haben mit eigner Lebensgefahr ſo zu ſagen mitten in den Flammen geſtanden 
und dem Element Stillſtand geboten, denn der ganze größtenteils mit Schin⸗ 
deln gedeckte Stadttheil und namentlich auch die evangeliſche Kirche waren der 
größten Gefahr ausgeſetzt. Re 

Es ift dies innerhalb dieſes Jahres ſchon das 4. Feuer in hieſiger Stadt. 

S Strzakkowo, 8. November. [Verkehr mit Polen; Typhus; 
Brände; Rückkehr von Ausgewanderten aus Rußland.] Die 
Einfuhr von Produkten aus Polen beſchrankt ſich faſt auf Getreide. Und auch 
dieſes iſt und geht immer noch gegen frühere Jahre, wo ſogar noch Zoll für daſ⸗ 
ſelbe erhoben wurde, ſehr ſpärlich ein. Dagegen vermehrt ſich das Einbringen 
von Ganſen jährlich und find in dieſem Jahre mehrere tauſend Stück einge 
bracht worden, welche alle über Poſen nach Berlin gegangen find. Da die rufe 
ſiſche Zollkammer in Stupce immer noch nicht erſter Klaſſe iſt, jo iſt der Tran⸗ 
ſitverkehr in Folge ihres ſehr beſchränkten Abfertigungstarifs ein ſehr geringer, 
Unſere Kaufleute und Spediteure hoffen jedoch, daß mit dem J. Januar k. J. 
daſelbſt das unumſchränkte Abfertigungsrecht eintritt. — Der Typhus hat ſich 
in unſerer ſonſt ſo geſunden Gegend eingefunden und bei dem Mangel an ſchnel⸗ 
ler ärztlicher Hülfe ſchon viele Opfer gefordert. In dem Dorfe Skarboczewo 
ſind ſeit Kurzem vier Perſonen dieſer ſchrecklichen Krankheit erlegen und an⸗ 
dere Oriſchaſten haben ebenfalls mehrere folder traurigen Fälle nachzuweiſen. 
— Sehr oft haben wir in dieſem Jahre den traurigen Anblick von Feuers⸗ 
brünſten in Polen. Es iſt ſogar vorgekommen, daß in einer Nacht zwei bis 
drei den Himmel rötheten. Meiſtentheils ſind dieſelben der Rachſucht zuzu⸗ 
ſchreiben. Da Feuerverſicherungen dort noch in der Kindheit liegen, ſo ſind die 
davon Betroffenen ſehr übel daran. — Lauf kommen mit den höchſten Er- 
wartungen nach Rußland ausgewanderte Familien arm und enttauſcht aus die⸗ 
ſem geträumten Eldorado er Viele dieſer Bedauernswerthen haben ihr 
Geld, welches ſie bei ihrem Abgange von hier für ihre Wirthſchaften gelöſt, dort 
zugeſetzt und außerdem Bedrückungen aller Art durch rohe Beamten⸗Willkür 
ertragen müſſen. Dieſe vom Schickſal hart Betroffenen ſchätzen ſich glücklich, 
wenn ihnen die erſten preußiſchen Grenzzeichen zu Geſicht kommen. So waren 
wir Augenzeuge, wie einer dieſer Unglücklichen, ein Familenvater mit Frau 
und 6 Kindern, abgemattet und ſchwach, eine Karre mit den letzten Habſelig⸗ 


keiten ſelbſt ziehend, an dem preußiſchen Grenz⸗Adler niederkniete und Gott 
Zwiſchen den einzelnen Gängen des Diners kamen die Otto ſchen „Ger | dankt 


nkte, daß er wieder preußiſchen Boden unter feinen Füßen habe. 


Theater. 

Hochzeit des Figaro. Im Ganzen wurden die hohen muſikaliſchen 
Eigenſchaften dieſes Werkes in recht erfreuender Weiſe zur Geltung gebracht. 
Unter den Darſtellern gebührt Fräulein Chüden, welche die Rolle der Gräfin 
vertrat, entſchieden der erſte Rang. Durch ihre ſchöne, leicht anſprechende, durch 
alle Regiſter wohlklingende Stimme, welche, wie ſchon mehrfach erwähnt wurde, 
auch die Abſtufungen einer gründlichen Durchbildung aufweiſt, tft ſchon die 
materielle Wirkung auf das Ohr eine ſo ſehr günſtige, daß die dazutretenden 
vergeiſtigenden Momente der Faſſung des muſikaliſchen Theils, dieſelbe bis zum 
n ſteigern mußten. Von dem Bedeutendſten heben wir das Entree 
im 2. Akt, die Arie: „Heilige Quelle“ hervor. Dieſer kurze Satz entfaltete den 
ganzen poetiſchen Reichthum, den Mozart hier offenbart; die Seelenſprache, in 
welcher der Schmerz des Gemüthes ſich in den Tönen ergießt, war eine ſo innige, 
ſo gewaltig die Empfindung erweckende, daß der Hörer von der inneren Bewe⸗ 

809 ergriffen werden und in dem em fang ucgen Gemüth ſich die vollendete 
Sch nheit des Gebotenen abſpiegeln mußte. Wie meiſterhaft geſtaltete ſich nicht 
die Steigerung zu den Worten: „oder Jindere meinen Schmerz“ — bei denen 


auslöſete. Aber nicht für ihre Speiſekammer allein hatte das um⸗ 
ſichtige Weib geſorgt, ſondern auch für ihre Toilette. Aus den Häu- 
ten der verſchiedenen Thiere hatte ſie einen Winteranzug gefertigt, 
der nicht nur warm und bequem, ſondern (nach Hearne's Ausſage) 
auch geſchmackvoll und zierlich, wenngleich etwas buntſcheckig aus⸗ 
ſah. Sie hatte dieſen Anzug und außerdem ein Paar ſolide Schnee⸗ 
ſchuhe zu Stande gebracht mit dem zerbrochenen Stiel einer eiſer⸗ 
nen Pfeilſpitze und dem Fragmente eines eiſernen, roh mit einem 
Meſſer scarf gemachten Reifen, die ſie ebenfalls aus ihrer Gefan⸗ 
genſchaft mitgenommen hatte. Am meiſten Mühe hatte ſie gehabt, 
ihr Feuer im Gange zu erhalten. Mit zwei ſchwefelhaltigen Stei⸗ 
nen konnte ſie durch heftiges Reiben einige Funken hervorbringen 
und damit eine Handvoll ſoſer Holzfaſern entzünden, jedoch die Ar- 
beit war mühſam und langwierig und mußte oft von Neuem be» 
gonnen werden. Aber ſie war unermüdlich thätig. Wenn ſie von 
der Jagd zurückkehrte und ihr Mittagsmahl beendet hatte, beſchäf⸗ 
tigte ſie ſich damit, die dünne innere Rinde von Weidenbäumen 
abzuſchälen, die ſich zahlreich in der Nähe ihrer Hütte befanden, 
um daraus eine Art Faden zurechtzudrehen. Davon hatte ſie bereits 
mehrere hundert Ellen fertig und es war ihre Abſicht, ſpäter davon 
ein großes Netz zu machen, um Fiſche zu fangen, ſobald das Eis 
wiche und die Ströme frei würden. 

Hearne ſagt von dieſen merkwürdigen weiblichen Cruſoe in 
feinem Tagebuch: „Sie war eine der ſchönſten Frauen, die ich ir- 
gend wo in Amerika erblickt.“ Es ſcheint, daß ſeine indianiſchen Füh⸗ 
rer derſelben Anſicht waren und fie, außer ihrer ſtattlichen Erſchei⸗ 
nung auch den Werth ihrer Geſchicklichkeit wohl zu würdigen wußten. 
Jeder von ihnen hätte ſie am liebſten zu ſeinem Weibe genommen; 
jo beſchloſſen fie denn, fe wil der Sitte ihres Stammes, mit einan- 
der um ſie zu ringen; ſie willigte ein, der Kampf begann, und ſie 
reichte dem Stärkſten der Geſellſchaft, der alle andern niedergewor⸗ 
fen hatte, ihre Hand und machte ſo ihrem Einſiedlerleben ein Ende. 


antriſt dieſem das Bajonnet mit folcher Gewalt in die linke Hüfte, daß die 


ſich die Stimme in ruhiger Bewegung nach dem as auf dem Septimenakkord 
auf b hinaufwindet. Nicht minder vollendet zeigte ſich die Sängerin in dem 
Recitativ und Arie: „Und Suſanna kommt nicht“ — im 3. Akt. Die Stim- 
mung, welche der Gräfin in: „Nur zu flüchtig“ von Mozart vorgezeichnet wird, 
ſteht im innigſten Zuſammenhange mit dem erwähnten Satze im 2. Akt und es 
gelang der Sängerin auf's Trefflichſe, den Geiſtesflug wieder aufzunehmen, 
der fie emporhebt, für den leichtfinnigen Gatten zu flehen; und all die Sehn⸗ 
ſucht, das Drängen des liebeerfüllten Herzens drang wie eine verzehrende Flamme 
aus dem Geſange, der in der edelſten Form die geiſtvollen Intentionen des Kom. 
poniſten wiedergab. „Liebe führ', ach aus Erbarmen, führ' ihn an mein Herz 
zurück“ — dieſer Grundgedanke durchwucherte die glanzvoll durchgeführte Si⸗ 
tuation in innigſter Empfindung und es war ſelbſtverſtändlich, daß das Pu⸗ 
blikum in den lauteften beftverdienten Beifall ausbrach. Wenn uns Frl. Chüden 
in dem Rec. und der Arie die vollſte Bewunderung abgewinnt, ſo haben wir 
doch auch einen Vorwurf zu machen, einen Vorwurf, der außer Fräulein Sol- 
land faſt alle übrigen Sänger ebenſo trifft; es iſt dieſes die Behandlung des 
Vokales e auf den Nebenſilben, das gewöhnlich zu einem ſtereotipen o ver- 
ſchmilzt, z. B. werdon, lebon ꝛc. Ehe wir mit der Sängerin abſchließen, ſei 
von dem vielen Erwähnenswerthen noch die feine Nüaneirung des unbedeutend 
erſcheinenden: „Wird meine Bitte denn ohne Wirkung ſein“ im letzten Akt er⸗ 
wähnt. Danach konnte ſich der Graf leicht ergeben und ſein: „Engel, verzeih 
mir“, konnte mehr als eine aufgelöſte Diſſonanz, es mußte als ein reiner Wohl- 
klang ſein Inneres durchziehen. In den Enſembles blieb hie und da noch man⸗ 
ches Silberfädchen hängen, das wie leichtes Spinngewebe zwar nicht verdunkelt, 
aber doch verſchleiert. Das Mißlingen der Briefarie iſt übrigens Frl. Chüden 
beugt welche durch Ueberſpringen eines Satzes unangenehme Störung 
verurſachte. 

Suſanna, Fräul. Holland, wurde als Gaſt warm begrüßt, und gewiß 
verdient dieſe der wahren Kunſt ergebene Bühnengeſtalt, die uns ſeit Jahren 
wohl bekannt iſt, den freudigen Empfang. Ueber den materiellen Werth ihrer 
Stimme müſſen wir allerdings die Illuſtonen fallen laſſen, die uns von früher 
her erfüllen; jene friſche, bezaubernde Klangfülle, welche das Herz warm macht, 
auch wenn die künſtleriſche Entwickelung fehlt, finden wir bei Frl. Holland nicht 


mehr, aber die Künſtlernatur, welche ihre vorhandenen Mittel in gemandter, 


feiner Weiſe verwendet, dieſe haben wir hervorzuheben. Das Publikum, das 
ſein Urtheil nach dem materiellen Klang der Stimme abmißt, dürfte ſich viel⸗ 
leicht in Manchem getäuſcht fühlen und es läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß 
oft eine erhöhte Kraft, ein vollerer Klang erwünſcht geweſen wäre, aber in Be⸗ 
ug auf geiſtiges Durchdringen und in Hinſicht völlig freier, lebendiger Dar⸗ 
ellung übte die geehrte Sängerin die bekannte Anziehungskraft aus. Ihr 
Spiel tft bekanntlich meiſterhaft und hilft über das hinweg, was wir eben er» 
wähnen mußten. Das erſte Duett: „Deutlich ſaget mir mein Spiegel“ war 
am Anfang zu matt, erhob ſich aber nach dem Ende hin im Enſemble: „Süße 
Wonne“ zu einem freien Aufſchwunge. Was Fräul Holland trefflich verſteht, 
das iſt die feine Pointirung der charakteriſtiſchen Momente, die oft in unver⸗ 
gleichlicher Färbung dem Ganzen ungeahnten Reiz verleihen, z. B. im Finale 
des zweiten Aktes: „Da bin ich“, wie natürlich und lebendig, oder: „Nur ruhig, 
er iſt ſchon hinaus“, wie anziehend naiv. Der Arie „O fäume länger nicht“ 
ſehen wir für das nächſte Mal entgegen, da ſich derſelben für diesmal in Bezug 
auf die materielle Wirkung gerade kein günſtiges Reſultat abgewinnen läßt. 
e iſt, daß Frl. Hollands Stimme auch von dem Einfluß der Reife, 
die ſie zu uns brachte, noch beeinträchtigt wurde. Auch der Anfang des 3. Aktes 
„Die wird gar leicht verachtet“ klang merklich angegriffen. Im Ganzen iſt es 
eine Freude, die große Sicherheit und Prägnanz, mit der die Sängerin ihre 
Partie e hervortreten zu ſehen. ’ 

Der Page, Fr Chodomiecka, ftufte fich auffallend den erwähnten beiden 
Erſcheinungen gegenüber ab. Zwar bietet die Rolle komiſche Situationen ge- 
nug, aber zur Karrikatur darf fie denn doch nicht herabſinken. Offen geſtan⸗ 
den, verlor die Haltung des Pagen oft das Maß des Schönen und verlief ſich in 
einer übel angebrachten, häuſig unbeholfenen Poſſenreißerei, die, wir hoffen es, 
wohl nur für einen geringen Theil des Publikums berechnet war. Die Rolle | 


ſelbſt iſt ſchwer, aber reich und glücklich ausgeftattet und bietet eben ſolche An⸗ 
ziehungskraft, wie die Gräfin und Suſanne; es ſei nur erwähnt, daß beiſpielsweiſe 


4 


die Lucca dieſer Rolle mit ihren großenRuf verdankt. Rückſichtlich des Geſangs kön⸗ 
nen wir, trotz aller Kunſtrichter, die ihr Urtheil umgeſtimmt haben, unſere Mei- 
nung nicht ändern. Wir applaudiren ihrer geläufigen Koleratur, vermiſſen aber 
die innere mufikalifche Kunſtgeſtaltung und finden die Stimme nach wie vor zu 


ſcharf und ungleich entwickelt, als daß eine wohlthuende Erwärmung dem 


Prozeſſe des Empfindens zu Hülfe kommen könnte. (Schluß folgt.) 
Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 

4. Konkurſe. 


Termine und Friſtabläufe. Donnerſtag den 14. Novbr. e. 


1) Bei dem Kreleger du ch rut in dem Konkurse über dae Berm. der Bteftan- | bara geb. Gierlinska gehörigen Grundſtücke Goſtyn Hyp.⸗Nr. 338 und AOL 


rateur Robert und Amalie Fig ner ſchen Eheleute daſ. Vormittags 10 Uhr 
Termin zur Prüfung der vom 20. Auguſt c. bis zum 21. Oktober c. angemel- 
deten Forderungen vor dem Kommiſſ. des Konk., Kreisger⸗Aſſeſſor Fendler. 


2) Bei dem Kreisger. zu Kempen in dem Konkurſe über das Verm. des 


Kaufmanns Woyciech S zu manski daſ. Vormittags Il Uhr Termin zur 
Prüfung der angemeldeten Forderungen vor dem Kommiſſar des Konkurſes, 
Kreisrichter Thiel. 


Aufgehoben iſt der auf Donnerſtag den 14. November c. bei dem | 


Kreisgericht zu Lobſens in dem erbſchaftlichen Liquidationsverfahren über 
den Nachlaß des Rentiers Ignaz Lang iewiez zu Nakel anberaumte Termin 
und auf den 12. Dezember e., Vormittags 10 Uhr verlegt. 
Freitag den 15. Novbr. c. Bei dem Kreisger. zu Bromberg 
in dem Konkurſe über das Verm des Gutsbeſitzers Rudolph Nehring dal. 
Ablauf der Anmeldungsfriſt für Forderungen. 
Sonnabend den 16. Novbr. e. Bei dem Kreisger. zu Poſen 
in dem erbſchaftlichen Liquidationsverfahren über den Nachlaß des Haupt⸗ 
manns Peter Paul v. Polezynski Ablauf der Friſt zur Anmeldung von 
Forderungen an den Nachlaß. 

Montag den 18. Novbr. e. Bei dem Kreisger. zu Meſeritz in 
dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Mendel Wolff daſelbſt 


Vormittags 11 Uhr Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen | 


Akkord vor dem Kommiſſar des Konkurſes, Kreisrichter Groſſe. 


B. Subhaſtationen. 


Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: 

Donnerſtag den 14. November c. 1) Bei dem Kreisgericht zu 
Poſen a) das dem Apotheker Otto Göden gehörige, zu Stenſchewo unter 
Nr. 129. belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 6717 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. nebſt 
der darin befindlichen Apotheke, abgeſchätzt auf 5250 Thlr. 

b) Das der Regine Lewandowska geb. Skok, verwittwet geweſenen Ki⸗ 
ſtowska, und deren Ehemann Joſeph Lewandowski gehörige, zu Podlozinki 
unter Nr. J. belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 1101 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. 

c) Das den Apollonia geb. Piotrowska und Andreas Nowickiſchen Eheleu⸗ 
ten an e, zu Krzyzow niki unter Nr. 37. belegene Grundftüd, abgeſchätzt 
auf 1096 Thlr. 15 En. 9 Pf. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Wreſchen das dem Wirth Michael Topo⸗ 
lewski und feiner Ehefrau geb. Kaluzna gehörige, zu Skot nik unter der Nr. 
7. belegene Grundftüd, abgeſchätzt auf 675 Thlr. 

3) Bei der Gerichtstagskommiſſton zu Bentſchen das zu Kranz unter 
der Hypothekennummer 26. belegen den Eigenthümer Johann Gottlob und 
Johanne Louiſe geb. Weymann Röſchſchen Eheleuten gehörige Grundſtück, be» 
ſtehend aus Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, einem Obſtgarten, drei Acker⸗ 
ftüden, einer Wieſe, einer Parzelle Gartenland und einem Hütungsplane, abge⸗ 
ihägt auf 2456 Thlr. 15 Sgr. h 

4) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg das dem Reſtaurateur Carl Ro⸗ 
ſenberg gehörige, unter Nr. 52. zu Bromberg (Groſtwo) belegene Grundſt., 
abgeſchätzt auf 14,481 Thlr. 9 Sgr. I Pf. 


Freitag den 15. November c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Sam- | 
ter das dem Andreas Biniak und feiner Ehefrau Margaretha geb. Matyſzka 


Vothwendiger Verkauf. 


zu Rogaſen. Wydzial I. 


Der ideelle Antheil der Gutsbeſitzerin Iſa⸗ 


bella v. Biernacka geb. v. Radzimin-| minskich Biernackidj ı 

ska zu Zychowo bei Wartha in Polen an dem| wie pod Wartg w Polsce nalezgca sig ezastka 
öbr rycerskich Bablina, 
ſchätzten Rittergute Ba blin, zufolge der nebft|szaftg oszacowanych na 99,353 Tal. 25 sgr. 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Ne-|wedle taksy, moggcéj byé przejrzanéj wraz 
z wykazem hipoteczunym i warunkami w re- 


landſchaftlich auf 99,353 Thlr. 25 Sgr. abge-| do 


giſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 
am 7. Mai 1868 


Vormittags 11 uhr Ae 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Fee e pe 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ sprzedang. 

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


gistraturze, ma by6 


anzumelden. takowg podat 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
und die Nepomucena v. Mieczkowska⸗ spadkobiere 
ſchen Erben werden hierzu öffentlich vorgeladen. Newa 
Rogaſen, den 26. Auguſt 1867. publicznie. 


Sprzedaö konieczna. 
Königliches Kreisgericht, 1. AbthL,|Kröl. Sad powiatowy w Rogoznie, 


Dziedziczce döbr Izabeli z Radzi- 


dnia 7. Maja 1868. 


odzinie 11. ſäle. 
zen sqdowych 


e tlic 0 Wierzyciele, zadajacy zaspokojenia swego 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ze szacunku kupna, co do wierzytelnosei nie 
ihren Anſpruch bei dem Subhajtationsgerihte| wykazujgcej sie 2 ksiegi hipotecznéj, winni 
5 sadu subhastacyjnego. 

N nt Z pobytu swego nieznajomi wierzycieli 
biger Partikulier Adam v. Mieczkowski fapitalista Adam Mieezkowski i 
Nepomueceny Mieez- 
zapozywajg sie niniejszem 


Nie e zu Orliczka sub Nr. 3B. belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 6 
Ir. 14 Sgr. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Grätz das den Ziegelſtreicher Wilhelm und 
Julianna geb. Kroll Backeſchen Eheleuten gehörige, zu Doktorowo unter Nr. 
30. belegene Grundſtück, abgefhägt auf 1322 Thlr. 22 Sg: 6 Pf. 

9) Bei dem Kreisgericht zu Kempen das in Borekmielecki sub Nr. 
15. belegene und den Thomas und Johanna geb. Piaſeczna Skudlarekſchen 
Eheleuten gehörige Grundſtück, abgeſchätzt auf 235 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. 

Sonnabend den 16. November c.: Bei dem Kreisgericht zu 


Bromberg das der Wittwe Hulda Criſolli und den Geſchwiſtern Criſolli 9% 
börige, unter Rr 499a. zu Bromberg, Gammſtraße, belegene Grundſtüc, 
| abgeihägt auf 7612 Thlr. 26 Sgr. ½ 90 


Montag den 13. November c. 1) Bei der Kreisgerichts Deus 
tation zu Goſtyn die dem Müller Julius Marſchall und feiner Ehefrau BT 


abgeſchatzt auf 390 Thlr. (Der Termin ift irrthümlich auf Sonntag den 17. 


November anberaumt.) 


2) Bei dem Kreisgericht zu Koſten das in dem Dorfe Sniaty sub 
Nr. 101 belegene Grundſtück des Holzkaufmanns Wilhelm Deckert und deſſen 
Ehefrau Bertha geb. Kirſte, gegen 6424½¼% Morgen groß, abgeſchätzt auf 
20,703 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. i 1 

3) Bei dem Kreisgericht zu Schrimm das den Lukas und Agnes Milo - 
lajezak ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück Charlub-Hauland Nr. 9, abge“ 
ſchätzt auf 1234 Thlr. 10 Pf. 

Aufgehoben ift der bei dem Kreisgericht zu Kempen zum Verkauf 
des früher dem Adolph Konarski und deſſen mit ihm in getrennten Guter 
lebenden Ehefrau Hedwig Konarska geb. Malik gehörigen und zu Weſo 1 
sub Nr. 32 belegenen Grundſtücks. 

Angelommene Fremde 
vom 12 November. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger v. Radonski aus 
Gorki, v. Parczewski aus Bellno, v. Treskow aus Chludowo und Frau 
v. Zielonacka aus e ee Gutsbeſitzer Opitz aus Lowenein. 

HERWId's HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Zoltowski nebſt 
Familie aus Ujazd und v. Tempelhof nebſt Familie aus Dabrow 
Gutsbefiger Müller ans Ruſzkowo, die Kaufleute Meyerſtein aus Bel, 
lin, Steiner aus Kaiſerslautern, Weinrich aus Danzig, Seeberger aus 
München, Wackernagel und Eckardt aus Breslau, Mertins und Hark 

1 mann aus Berlin, Platzmann aus Leipzig und Großmann aus Stetlil 
Ofenfabrikant Mattern aus Glogau. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Apotheker Oehr aus Breslau, die Ktaufleul 
Frachberg aus Berlin, Eiſig aus Liegnitz, Neufeld aus Gumbinnen und 
Gregor aus Kottbus, Fräul Richter aus Samter. 

HOTEL DE BERLIN. Rentière Pupke aus Marienwerder, die Butsbefift! 
zn aus Chmwaleczynek und Frau Wieſe nebſt Sohn aus Siem 

kademiker Stokmar aus Proskau, Premierlieutenant Müchels a 
Glogau, Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer aus Zlotnik. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſiger v. Koraſzewski aus Chudzice, Fran 
v. en aus Smogulee, Czochron aus Gadet und Felke nebft BEA 
aus Chorzyee. 

MYLIU® HOTEL DE DRESDE. Die Ritterguisbefiger Graf Lubiensti al, 
Warſchau, Graf Arco nebſt Frau aus Wronczyn, Iffland aus Karn 
ſzewo, Iffland aus Pietrowo, Frau Witt nebſt Fam. aus Bogdane 
Beuther nebſt Familie aus Golenein und Scholz aus Bythin, egi 
rungsaſſeſſor Pehlemann aus Breslau. f 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Mühlenbeſiger Grunow ne 
Frau aus Menſch, die Kaufleute Kallmanowicz nebſt Kam. aus Peſſan 
Frau Türk nebſt Sohn aus Wreſchen, Plaſterek aus Grätz, Kunz 
Kions, Heppner aus Jaraczewo und Mendel aus Trzemeſzno. 


| SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Unger aus — f 


ſen, Glanz aus Buk, Curaner aus Grätz und Bick aus Koſten, Lit 
Sucholski aus Schrimm, Wirthſchaftsinſpektor Kunkel aus Poſen. 


w Zycho- 


rzez land- 


ft 1867. 


Das dem Fräulein Eliſabeth Vietoria 


Rogeoäno, dnia 26. Sierpnia 1867. 


- Aerztlihe Anzeige BE 
für Poſen und Umgegend. 


Allen meinen Patienten, ſowie anderen Kran- 


v. Tuchotka adſudicirte Rittergut Gorzy⸗ 8 8 z en! 
gene dns Beese badge Bekanntmachung. t ede hasen sur dec dec e 
Ih abgeſchätzt auf 60,023 Thlr. 18 Sgr. zu: von Dienſtag d. 12. Nov. (Nachm.) bis 


gen in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, ſoll 


am 5. März 1868 
Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderuͤng 


Hierzu ſteht Termin auf 


anzumelden. 


Bekanntmachung 


Der von dem früheren n = Franz 


AAufſchrift: 


ration in Samter 


von Bojauowski, jezt in Okromtsezno dan uns einzureichen. Dieſelben werden im Ter. 
mine in Gegenwart der etwa erſchienenen Pacht, 


über 130 Thlr. am 22. September 1862 au 


den Kaufmann Moritz Latte hierſelbſt aus. en eröffnet werden. 


6 Latte. luſti 
eſtellte und durch Giro auf den Kaufmann Die Bedingungen können auf unſerem Cen⸗ 
braham Feuerſtein hierſelbſt abergegan tralbureau mi . de eingefehen, 
gegen Zahlung der Kopialien abſchriftlich 


gene und am 3. November 18. 2 zahlbar gewor- auch 
dene trockene Wechſel iſt angeblich verloren ge. 
gangen. Der unbekannte Inhaber des bezeich- 
neten Wechſels wird aufgefordert, denſelben bis 


Pr 2 
zum 28. März 1868 
in dem unterzeichneten Gerichte vorzulegen, wi⸗ 
drigenfalls der Wechſel für kraftlos erklart wer⸗ 

den wird. 
Schrimm, den 22. Auguſt 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


eingeholt werden. 


Streich daſelbſt. 


2 \ } Die Neftauration auf Bahnhof Samter 
folge der nebf Hypothekenſchein und Bedingun⸗ſoll vom 1. Januar 1868 0 a un dee ge 
gegen dreimonatliche Kündigung und unter Feſt⸗ 
ſetzung des Pachtzinſes von 130 Thlr. jährlich 
im Wege der Submiſſion verpachtet werden 


den 27. November c, 


15 Vormittags 12 uhr 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſin unſerem auge auf hieſigem Bahn⸗ 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ Gericht hofe an und find bis dahin die Offerten verſie. 
— elt unter der auf der Adreſſe zu vermerkenden 


Gebot auf Pachtung der Bahnhofs ⸗Reſtau⸗ 


der Sberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Eine Bäckerei 


in der Stadt Wreſchen, auf einer guten 
Straße gelegen, iſt ſofort zu verkaufen oder 
verpachten. Näheres bei der ſeparirten Frau 


reitag den 15. Novbr. (Vormitt.) in 


rathung anweſend ſein werde. 
Zur Kur eignen ſich alle chroniſchen Krankhei⸗ 


rhoiden, Gicht, Epilepſie und and. Nervenübel, 
Flechten, Syphilis, Schwachezuſtände, Skro⸗ 
pheln u dgl. 

Allen Armen ertheile ich Rath und Arznei 


engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holt 
iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe Chevet aus Paris anvertraut. 

Jeden Abend läßt ſich die Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballſaale hören. 

Bälle, Konzerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommerſaiſon, fortwährend mit einander ab. M 
ausgezeichnete franzöſiſche Vaudeville⸗Geſellſchaft iſt engagirt, die in dem Theatergebäude, welches durch eine geheizte Ga 
lerie mit dem Konverſationshauſe verbunden iſt, wöchentlich zwei bis drei Vorſtellungen giebt. 

Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wildgattungen. 

Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London 4 
24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Sechszehn 3 
gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, N 
denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Konzerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen..— 


Inſerale und Börfen-Nadjrichten. | 
wer lis, WBinter-Saifon 
Pad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuungen größerer Städte. 
Das großartige Konverſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; daſſelbe enthält einen großen Ball⸗ un 
Konzertsaal, einen Speiſe⸗Salon, Kaffee und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvol ö ziel 
Das große Leſekabinet ift dem Publikum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen 
ändiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Die Reſtauration 


18671868 


Uausgeſtattete Konverſations⸗ und 


0 


und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es w 


Poſen, den 9. November 1867. e 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen 
unter der Firma 


FLugo Bandtke 


ein Agentur⸗, Kommiſſions⸗, Speditions⸗ u. Incaſſo⸗Geſchiſt 


ofen (ſchwarzer Adler) zur ärztlichen Be⸗ begründet habe. 
Indem ich dies Unternehmen dem Wohlwollen eines geehrten pusiitum 
ten: Brust., Magen- und Leberleiden, Hämor-[beltens empfehle, verſichere ich ſtets prompte und billige Bedienung und zei 


mit ergebenft 


ugo Bandtke 


Comtoir: Dominikanerſtraße 4 


r. 


unentgeltlich, und werde von S--1 und 2-6 Uhr 
Nachm., für Bruſt⸗ und Kehltopfkranke 
ſpeciell von Ba ſprechen fein. 
Dr. Loewenstein, 
homöopathiiher Spezialarzt aus 
Schwetz. 


Eine junge Dame (geprüfte Erzieherin) wünſcht 
Unterricht in den verſchiedenen Schulgegenftän- 
den, fo wie auch in Muſik zu ertheilen. 
Auskunft hierüber zu erfahren in der J. J. Heine 
ſchen Buchhandlung hierſelbſt Markt 85. 


Nähere 


Für Nervenleidendeq, 
Schwächezuſtände ꝛc. ertheilt mündl. und briefl. 


Rath Dr. Ed. gener in Berlin, 
Kronenſtraße 17. 


Berlin. 


Leipzigerſtraße 125. 


zulempfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum 
beſtens. Sorgfältige 


Preiſe. Frau Dr. A. Köhler. 


Arbeitspferde, 1 Arbeits- und! verdeck. 
e es ten Reiſewagen, ſowie Haus⸗ und Wirth: 
5 ſchafts⸗Geräth öffentlich meiftbietend gegen 


gleich baare Zahlung verfteigern. 
4 


edienung und beſcheidene Filzhüte d Damen moderniſirt 


Auktion. 


x ö a 
reitag den 15. November c. Bor-|(Bolbtiger Blut) iſt eröffnet und kommen ell 
. — 9 Uhr 9 ich im Auktions Negretti-Vollblut. auch 6 Ramboufllet⸗Nege 
Lokal, Magazinſtraße Nr. 1., Klei⸗ Böcke zum Verkauf: 
dungsſtücke, Betten, Mahagoni⸗ und 
birkene Möbel, als: 


Der Bockverkauf, 


aus meiner Negretti⸗Vollblut⸗H ßer 


Die Heerde iſt geſund und pockenfrei. 


Sroeczyn bei Kiſzkowo. 
Spinde, Beititellen . Im 129 fe Windell _ 
Das Dominium Ostrowi t 
bei Dolzig hat einige Hunte 
eee Schock ſchöͤnes Rohr zu verkaufe 
tönigl. Auttions-Kommiifat. |“ Cine große Sendung der fo beliebten Pra 


Stiefeln 2 — Waſſerſir. 8. 


P. Hahn, St. Martin 78. 
x (Beilage.) 1 


265. Dienftag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


3958 f P 
| © = 8 2E 
S838 28 Preussische Lebens- u. Garantie-Versicherungs- 
S222 8 Actien-Gesellschaft zu Berlin. 
S333 8 2 Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass wir 
S Herrn Jacob Goldschmidt in Thorn 
Sa S die General-Agentur unserer Gesellschaft für den Regierungsbe- 

3 zirk Posen und die Stadt Thorn übertragen haben. 
ESS Berlin, den 24. September 1867. 
© = = = u = = = « 
k 46K 3 Die Betriebs-Direction der „Friedrich Wilhelm“. 


Herrmann Geber. 


9 
| 


f Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbin⸗ 


8 2 4 — 2 A ; . 
DIN 7 dung meiner Frau von einem geſunden Knaben 
WLAN - N beehre mich Freunden und Bekannten hierdurch 


Anerkennung ergebenft anzuzeigen. ae 
Gowarzewo, den 11. November 1867. 


Emil Rolin. 


dor 
ALLGEMEINEN 


Lager 
von Teinen., Tiſch- und Beltzeug, 
!Beibwauren 


Robert Schmidt 


vorm. Anton Schmidt, 


Poſen, Markt Nr. GB,, 


liefert komplette Ausſtattungen, ſowie einzelne Gegen— 
ſtände in ſolider Waare zu den billigſten feſten Fa⸗ 
brikpreiſen. 


Kanten, 2 onden dern, andf uhe, bunt« Petroleum- Lampen 
und welßſeldene Banter se a billig von 5 Sgr. bis 10 Thlr. 
aäwaſchen, ſowie jede Putzarbeit gefertigt und Petroleum, unverfälscht, pro Quart 5 Sgr., 
lle Arten Buchſtaben ſauber geſtickt bei - 1 
A Krupska, Wilhelmsſtr. Nr. 2. 


Auswärtige Familien Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. A. Seymer mit dem 
Wagenfabrikanten B. Herrforth in Berlin, Frl. 
Agnes Tharun in Berlin mit dem kgl. Förſter 
O. Kloſe in Berlin. 

Todesfälle. Hofwundarzt Hofrath Dr W. 
Luck, Frau Amalie Herm, Frl. Bertha Evers, 
Hr. Alfred Gelbricht Sohn Richard, Frau Emil. 
Kauffmann in Berlin, Kreisgeric tsrath Schnee 
in Jarmen, Geh. Kriegsrath Roſenberger in 
Wiesbaden. 


Handwerker⸗Verein. 
Mittwoch den 13. Nov.: Geſelliger Abend. 


Herr Kupke: Die nützlichen Vögel und ihr 
Schutz. (Mit Anſchauungen.) 


| Stadttheater in Poſen. 


Halbdorfſtraße Nr. 12.1 Tr hoch find] Di ; 
2 möbl. Zimmer für 6 Thlr. monatlich zu verm. Grohe Bper 4 Utten oon Mosa Figaro. 


St. Martin 23., 3 Tr., iſt eine möblirte 
Stube zu vermiethen. 25 


Saal B 


12. November 1867. 


Volksgarten-Saal. 


Mittwoch den 13. November 1867 
Abends 7½ Uhr: 


V. Sinfonie-Concert, 


unter gefälliger Mitwirkung des 
Cello⸗Virtuoſen Herrn 


Stanislaw Thalgrün 


aus Warſchau. 
Programm. 
Ouvert. z. Oper: „Die Zauberflöte“ 
Mozart. 
Scene u. Arie a. d. Oper: „Ein Nacht⸗ 
lager in Granada Kreutzer. 
Fantaſie über ruſſiſche und ſchottiſche 


Melodien Franchomme. 
(Vorgetr. von Herrn Thalgrün.) 
Nachtgeſang. .. Bogt. 
Reigen ſeliger Geiſter a. d. Oper: „Or⸗ 

FC 75705 
Sinfonie C- dur (mit der Fuge) 


Mozart. 

Ouvert. z. Oper: „Wilh Tell“ Roſſini. 

(Cello⸗Solo vorgetragen von Herrn 
Thalgrün.) - 3 

5 Billets für 15 Sgr., gültig zu 

allen Sinfoniekonzerten, find zu ha⸗ 

ben in der Hof⸗Muſikalienhandlung der 


Herren Ed. Bote & 6. Bock. 


Kaſſenpreis 5 Sgr. 


W. Appold. 


Sterns Saal. 


Sonnabend den 16. November 1867 
Abends 7½ Uhr 


CONCERT, 


Kornfeld und Michaelis. 
Program m. 
Trio D-moll . Mendelsfohn. 
Capriccio sur des Airs polonaises 
Aomberg. 
Arie aus „Tannhäuſer“ Wagner. 
Morceau de Salon. . Bienztemps, 
Tarantelle 3 
Ouvert. z. Oper „Leonore“ für Pianoforte 
a 4 ms. .. Beethoven, 
Polonaiſe für Cello und Piano Chopin. 


Vock⸗Auktion. 


Die Auktion von Vollblut⸗ 
77 und /, Blut⸗Böcken aus der 
FM  Original-Rambouillet-Heerde 
in der herzoglichen Schäferei 


e Primtenau findet am 23. dieſes Monats 
dog 6 1 Uhr auf dem Vorwerk Louiſen⸗ 
V 


le Lampen werden mit Pe- 


troleumbrenner versehen. 


85 
* 
EN 
ba} 
E 
2 
Ei 
21 
2 
6x} 
2 
2 
E 
= 
2 
2 
SE 
2 
8 
8 
2 
2 
2 
n 
* 
EA 
= 
2 
E 
2 
23 
5 
2 
2.5 


in ſich in dieſer Veranlaſſung an den Unter. 
chneten 


m Vorwerk Louiſenhof end 
\ zu wenden. 
hometmeenau liegt 1 Meile von dem Bahn⸗ 
kahn altersdorf der Niederſchleſiſchen Zweig⸗ 


gu eimtenau, den 8. November 1867. 
le herzoglich Schleswig- Holftein- 
uguſtenburgiſche Generaldirektion. 

A 

der Verkauf von mt 

Zucht⸗Böcken Ey 

Ka aus meiner Origi⸗ ie 
Negretti Stammheerde hat begonnen 

bedohen⸗Carzig bei Bahnhof Frie⸗ 

18675 a. d. Oſtbahn, den 8. November 

g Matthies. 


Feine Martinshörner 


Sultan⸗Roſinen, 
Smyrna⸗Feigen, 
Traubenroſinen, 


Genueſer Citronat 


empfiehlt 


„G. Raschke, 


ichsſtr. 32. und Breiteftr, 19. 


vermiethen. 


Pörſen⸗Telegramme. 


= > 027 a N 
zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Boͤrſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


locken, Cylinder u. Doch te bei 


Friedrichsstr. 33. H. Hlug. 
Franzöſiſche Birnen und 
Katharinen⸗Pflaumen, 
Marokkaner Datteln, 


Mandeln à la Princesse, 


in neuer Waare und ausgeſuchten Qualitäten 


J. N. Leitgeber. 


Ich verkaufe 3½ Pfund Brod 


eine herrſchaftliche Wohnung mit Gas, Waſſer⸗ 
leitung, Stall und Remiſe, zum J. Januar zu 


Hauptgewinnziehung 
letzter Klaſſe Osnabrücker Lotterie vom 18. bis 
30. November d J. 

Ganze Looſe a 16 Thlr. 7½ Sgr., halbe Looſe 
a 8 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. verſendet auf umge⸗ 
hende Beſtellung gegen Einſendung oder Nach⸗ 
nahme des Betrages 

5 J. S. Rosenberg, 
königl. preuß. Hauptkollektion in Göttingen. 

Frantfurter Lotterie. 

Ziehung den 11. und 12. Dezember 1867. 
Originallooſe J. Klaſſe a Thlr. 3 13 Sgr. Ge: 
theilte im Verhältniſſe gegen Poſtvorſchuß zu be⸗ 
ziehen durch JJ. . Ziuemel, 

. Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt a. / W. 

Brillanten, nur anftändigen Nebenerwerb 
für Beamte, Offiziere u. ſ. w., weiſt franco 
Anfrage nach De. Herbst poste restante 
Köln a/ Nh. 

Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, welcher 1000 
Thlr. Kaution ſtellen kann, wünſcht ein Engage⸗ 
ment. Näheres L. . poste rest. Poſen. 
III RT TEE ͤ K 


in sämmtliche exi- 

nserate stirende Zeitungen 
werden zu Original- 

Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig 


Ad 
91 U9PIOAM A dopof uod mg 


Familien- Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer Tochter Marie mit 
dem Färbereibeſitzer Herrn Theodor Seimert 
aus Frauſtadt beehren wir uns Verwandten 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Glogau, den 10. November 1867. 

Friedrich Schunke und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

Marie Schunſte, 
Theodor Seimert. 


Pörſe zu Pofen 
am 12 November 1867. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 859 Br., 
do. 5% Obra⸗Meli 
Gd., Schubiner 430, 


71, Novbr, » Dezbr. 70, 
70}, Febr.⸗März 1868 705, Frühjahr 1868 71-704, 


Spiritus [p. 100 Quart — 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Novbr. 
Jan. 1868 19%, Febr. 1868 195, März 1868 


19 b —3, Dezbr. 195 , 
20, April 1868 204. ? 


l Privatbericht.] Wetter: Schön. Roggen ferner fteigend, 
ſchließt ruhiger, pr. — 11 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 70 bz. u. Br., Dezbr.- 


Jan. 70 bz. u. Br., Frühjahr 71 70 bz., Br. u. Gd. 


Spiritus feſt und höhe r. Novbr. 19,55 ——1Y,, bz. u. Br. 
1 2 Br. Jan. 197 bg. u. Gd. J Br. Febr. 
i1 20} Gd., April⸗Mai 20½¼ — ½—5 bz., Br. 


Dezbr. 190 —5 — 517, 
März 20: bz. u. a Fer 
u. Gd., Mai 208 bz. u. Br. 


Liederhalle 


große Vorſtellung 


Anfang 7 Uhr. 


do. Rentenbriefe 89 
Gd., do. 5%, Provinzial. Obligationen —, do. 50% Kreis- Obligationen 98 Br., 
orations- Obligationen 98 Br., polniſche Banknoten 844 
f (o Kreis- Obligationen —, ponmiſche Liquidationsbriefe —. 
[Amtlicher Bericht] Roggen Ip. Scheſſel = 2000 Pfd.] pr. Novbr. 
Dezbr. 1867 und Jan. 1868 70, Jan. Febr. 1868 


Sonnabend, den 16. Nov. 1367 7 
Abends 7½ Uhr 


0 5 [4 2 
Soirée musicale, 
gegeben 
von der dramatiſchen Sängerin 


I. D. Heyrowska 


unter gefälliger Mitwirkung 8 

des Herrn Pianiſten Gürich, Kapellmſtr. F 
Walther, Herrn Michaelis und des 8 
hieſigen Männergeſang⸗Vereins. 


Setvais & Gregoir. 

Billets zu nummerirten Sitzplätzen 

à 20 Sgr. ſind zu haben in der Hof⸗Mu⸗ 

ſikalien⸗Handlung der Herren Nes. Bote 
Y . Hoek. 


gegeben vom Cello⸗Virtuoſen 
Stanislaw Thalgrün 
aus Warſchau, 
unter gefäll Mitwirkung der Opern ſän⸗ 
gerin Frl. Chüden, des Hrn. Kapell⸗ 
meiſters Böhm aus Köln, der Herren 
„Der Himmel hat eine Thräne geweint“ 
(mit Cello» Begleitung) . üden. 
Der Ku 3 Marſchner. 
Duo aus der Oper „Troubadour“ 
Kaſſenpreis 1 Thlr. 


Programm. 8 5 mir 2 
Sonate F. dur op. 23. für Pianoforte und F Mittwoch den 13. November 1867 
Viol. Beethoven. Abends 7% Uhr 


Oude 


Arie a. d. Op. „Der Freiſchütz“ Weber. 
Dornröschen. Bendel. 


* 
£ 
7 
7 
2 


Pie u g Schubert. x Dan 8 
ie Lotosblume „Schumann.. 
Romanze G-dur für Viol. Beethoven. Louis Michaelis, 


Männer⸗Quartett. 

Scena et Aria .. Beethoven. 
Billets zu unumerirten Sitzplätzen WIM 

à 20 Sgr. find zu haben in der Hof⸗ & 

Muſikalienhandlung der Herren 


Ed. Bote & 6. Bock. 


Kassenpreis 
1 Ihlr. 


unter gefäll. Mitwirkung der Opernſän⸗ 
gerin Fräul. Cuιiᷣ n, des Celliſten 
Herrn FAalgriün aus Warſchau, 
Herrn S. Hornfeld, Herrn Kapell⸗ 
meiſter Rhe aus Köln, der Ka⸗ 

pelle des 50. Inf. ⸗Regts. unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters Hrn. Wal» 
Z. a 

Billets zu nummerirten Plätzen & 20 
Sgr., Stchplägen a 10 Sgr. find zu 
haben in der Hof⸗Muſikalienhandlung der 


Herren Bd, Bote & G. Bock. 
Kaſſenpreis 1 Thlr. 


r 


im Wolßsgarten - Salon 


Heute Dienftag den 12. November BR Bsch’s Café. 5 — 


Markt 10. 
Heute und die folgenden Abende 
Harſenkonzert und Geſangsvorträge 
der Familie Walter aus Böhmen. 


Produkten: Bürfe. 


‘ Berlin, II. Novbr. Wind: NW. Barometer: 285. 
ter: Früh 5 . Witterung: Regen. 

Die auswärligen Berichte find zwar faſt durchgängig ſeſt für Getreide, 
allein fie verlieren alle Farbe gegenüber der ſehr animirten Stimmung, die 
hier auch heute im Verkehr mit Roggen das Feld behauptete. Ein Auf- 
ſchwung von nahezu 3 Rt. für entfernte Termine und ca. 24 Rt. für baldige 
5 iſt unter ſehr lebhaften Umſätzen eingetreten. Von den gekündigten 
14 Etr iſt wieder Vieles ohne Empfänger geblieben. Kündigungspreis 


Wei 
Weil 


vom geſammten Perſonal. 
Entrée 5 Sgr. 
A. Menike. 


Thermome⸗ 


Zen wurde zwar beſſer bezahlt, iſt aber im Vergleich zu Rogge 
nur wenig geſtiegen. Setündigt 5000 L. Kündigungspreis 90 git. 1 
„Dafer loko und Termine höher. Gekündigt 1800 Ctr. 
preis 32} Rt. 
Rüböl bei flauer Stimmung in trägem Verkehr. 
Kündigungspreis I] Rt. 
Spiritus folgte willig den ſteigenden Roggenpreiſen, hat jedoch die 
höchſtbezahlten Kurſe ſchließlich nicht behaupten können. Gekündigt 40,000 
Quart. Kündigungspreis 193 Rt. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 88 - 104 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 893 a 90 Rt. bz., abgelauf. Kundigungsſchein 89 Rt. z., 
Novbr. » Dezbr. 89 a 90 bz., Dezbr. 905 bz. April⸗Mai 923 a 93 bz., Mai⸗ 
Juni 95 bz. u. Br. 


Kündigungs ⸗ 


Roggen loko pr. 2000 Pfd. 74—764 Rt. bz., per dieſen Monat 75 


—— — —— ͤ Zä—ᷓ— —— 


Gekündigt 400 Etr. 


2 


a 761 Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 75 a} bz., Dezbr.⸗Jan. 75 a 4 bz. April⸗Mai 
75 40 bz., Mai⸗Juni 754 a 76 bz. 
erſte loko pr. 1750 Pfd. 49—57 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 30 — 333 Rt. nach Qualität, 304 a 32 Rt. 

Dh per dieſen Monat 32 a 4a Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 32 a 4 bz., April⸗ 
ai 33 a 4 bz., Mai⸗Juni 33} a 34 bz. u. Gd. 

Erbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 6776 Rt. nach Qualität, Futter. 
waare 67—76 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 80—87 Rt. 

Rübſen, Winter-, 79—85 Rt. 

Rü bol loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt. Br., per dieſen Monat 11} 
a 3 Rt. bz., Novbr.» Dezbr. 115 a 3 bz., Dezbr.⸗ Jan. 11} a ½ bz., Ian.» 
Febr. 118 Br., April⸗Mai 1117/,, a $ bz. 

Leinöl loko 135 Rt. Br. Bi 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 20% Rt. bz., leihweiſ. Geb. 204 
Rt. bz., per dieſen Monat 195 a 20 Rt. bz. u. Br., DA Gd., Novbr.⸗Dezbr. 
195 a 20 bz. u. Br., 194 Gd. Dezbr. Jan. 101 a 20 bz. u. Gd. i Br., 
Jan.- Febr. 20% bz., April⸗Mal 20 f a 21 bz., Br. u. Gd., Mai- Juni 204 
a 214 bz., Br. u. Gd., Juni «Juli 213 bz. 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 65— 64 Rt., Nr. 0. u. J. 64—6 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 53—5 m Rt., Nr. 0. u. I. 55 —43 Rt. bz. pr. Ctr. un ⸗ 
verſteuert. (B. H. 3.) 


Stettin, 11. Novbr. An der Börſe. [Amtlicher Bericht.] Wet- 
ter: Trübe und regnigt, ＋ 6 R. Barometer: 28. Wind: SW. 

Weizen höher bezahlt, p. 2125 Pfd. gelber 100 — 104 Rt., ungariſcher 
93—96 Rt., mähriſcher 98— 100 Rt. bz., polniſcher 99—101 Rt., p. 83./8öpfd. 
u. Br. Novbr. 994, 100 Rt. bz. u. Gd., Frühlahr 984, 99, 994, J, 100 

3. u. Br. 

Roggen feſter und höher, p. 2000 Pfd. loko . Rt., feiner 77— 
78 Rt, pr. Novbr. 74176 Rt. bz., Novpbr.⸗Dezbr. 723734 bz., Frühjahr 
721734 bz. u. Br. 

Gerſte loko p. 1750 Pfd. Oderbr. 53—53} Rt., ſchleſ. 55563 Rt, 
mähriſche 56-574 Rt. 

Hafer loko p. 1300 Pfd. 34— 344 Rt. 

Erbſen loko p. 2250 Pfd. 69 — 705 Rt. 

Rapskuchen, fremde frei Bahn 2 Rt. 4 Sgr. bz. 

Rubol matt, loko 11 Rt. Br, pr. Nopbr. 108 Rt. bz. u. Br., Novbr.» 
Dezbr. 103 Br, April⸗Mai 11% bz., 4 Br. 5 

Spiritus feſt und höher, loko ohne Faß 204 Rt. bz., kurze Lief, ohne 
Faß 204 Rt. bz, pr. Novbr. 19%, 3, 20 Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 20 bz, Früh 
jahr 21 bz., Br. u. Gd. 

Angemeldet: 10,000 Quart Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 100 Rt., Roggen 76 Rt., Rüböl 
108 Rt., Spiritus 195 Rt. B 

Petroleum loko und abgelaufene Anmeldungen 7 Rt. bz. pr. Novbr.- 
Dezbr. 7 Rt. bz. 


E 


6 


er ing, ſchott. Crown und Fullbrand in halben Tonnen 12 Rt. tr. 
bz., Ihlen 91 Rt. tr. 5 
Pottaſche, la Caſan 7 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 11. Novbr. [Amtlicher Produkten -Börſenbericht.] 
I ce 1101 unverändert, ordin. 12 — 13, mittel 133— 144, fein 144— 
5, hochfein 154. 
oagen (p. 2000 Pfd.) fteigend, gef. 1000 Ctr., pr. Novbr. 684—} bz. 
u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 68—684—4 bz. u. Gd., Dezbr.⸗ Jan., Ian.» Bebr., 
Febr. - März und März April 68 Gd., April» Mai 68—684—69 bz, Mai⸗ 
Juni 70 Br. 
Weizen pr. November 89 Gd. 
Ger ſte pr. November 56 Br. 
gef er pr. November 5l Br. 
aps pr. November 96 Br. 
Rüböl matter, loko 104 Br., pr. Novbr. und Novbr.» Dezbr. 1075 bz. 
5 Pr de Dezbr. » Ian. 105 Br., Ian.» Febr. 104 Br., April⸗Mai 114 
2 
Spiritus feſter, loko 19 Br., 181 Gd., pr. Novbr. 19 bz., Novbr.- 
Dezbr. 19 bz. u. Br., April⸗Mai 193 bz., Mai ⸗Juni 20 bz. u. Gd. 
Zink, Godulla⸗Marken 63 Rt. bez. Die Börſen⸗Kommiſſton. 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſton zur Beftftellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Raps . 208 Sgr. 200 Sgr. 190 Sgr. 
Winterrübſen „ Jens 188 „ 180 
Sommerrübſen . 184 174 « 164 » 
Dor er 10 170 - 160 » 


(Bresl. Hdls.-Bl.) 

Magdeburg, II. Novbr. Weizen 9096 Rt., Roggen 75—77} 
Rt., Gerſte 53—58 Rt., Hafer 32-33 Rt. 

Kartoffelfpiritus. Lokowaare höher bezahlt, Termine ſteigend. Loko 
ohne Faß 204 Rt. bz. pr. Novbr.⸗Dezbr. 203 Rt., Dezbr.⸗Jan. 204 Rt., Ian. 
Febr. und Febr.⸗März 204 Rt., März April 205 à f Rt., April-Mai 21 
Rt., Mai⸗Juni 214 Rt., Juni⸗Juli 213 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme 
der Gebinde a 13 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpfritus effektiv und kurze Lieferungen ſehr begehrt. Loko 
191 a 3 Rt. — (Magdb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Sack). Roggen fteigend, loko 8, 15, pr. November 8, 1, pr. März 8, 5 
0 


“ 


x 


5000 Pfd. Brutto 132 Br., 131 ©, pr. Novbr.-Dezbr. 130 Br., 12% 
Gd, ſchloß pr. Nopbr. 1344 Br., 134 Gd., pr. Nopbr.- Dezbr. 1324 Br, 
132 Gd. bei Ara Zurückhaltung der Verkäufer. Hafer behauptet. pi’ 
ritus geſchaftslos, Käufer ſehr zurückhaltend. Rüböl ruhig, loko 238, PF 
Mai 24. Kaffee ruhig. Zink geſchäftslos. 1 
London, II. Novbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Zufuhr 
Bares m Montag: Weizen 42,649, Gerſte 9156, Hafer 64,39 

Engliſcher Weizen mit Ausnahme feinſter Qualitäten! Sh. niedriger 
fremder unverändert, geringere Sorten ruſſiſcher 1 Sh. billiger. Gerſte 
1 Sh. Hafer! Sh,, ruſſiſcher 2 Sh. niedriger. — Nebel. 

Paris, II. Novbr., Nachmittags. Ruböl pr. Nopbr. 96, 00, t.. 
Novbr. » Dezbr. 96, 50, pr. Januar April 96, 50. Mehl pr. Novbr. 90, 50, 
pr. Nopbr.⸗Dezbr. 90, 25. Spiritus pr. Novbr. 58, 00. 

Antwerpen, II. Novbr. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petr“ 
leum Markt. (Schlußbericht.) Ruhig. Raffin., Type weiß, loko 48 be. 
und 12 151 pr. Novbr. 48 bez. und ae, pr. Desbr. 49 bez., pr. 39% 
nuar 50 bez. 

Liverpool (ria Haag), 11. Novbr., Mittags. (Von Springman⸗ 
& Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umfag. Sehr feſl. P ſe 
gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186%: | 
Barometer 195 Therm. Wind. Wolkenform, 


über der Oſtſee. 
11. Nov. Nachm. 21 27° 11" 383 NO I trübe. Ni, (OP 


Regen. . 
11. Abnds. 10 J 27° 1% 86 + 36 | NND L. 2 trübe St, C. 
12 Morg. 6 28.1“ 17 — 005 NO O ganz heiter: 
) Regenmenge: 1,6 Pariſer Kubikzoll auf den Duabratſuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 80 Novbr. 1867 Vormittags 8 Uhr a Fuß ! Zoll * 


CFC ⁵˙ a 

Nachtrag. 
Berlin, II. November. Mehrere Regierungen werden die 
franzöſiſche Konferenz » Einladung mit dem Ausdruck ihrer prinz 
piellen Bereitwilligkeit beantworten, aber kraft der Aachener Della, 
ration vom 15. November 1818 die Zuſtimmung des Papſtes a6 
einer betheiligten Regierung verlangen, welche Zuſtimmung jedoch ' 
ſchwerlich erfolgen dürfte. (Tel. Dep. d. Schl. Z.) | 


Datum. | Stunde. 


+ 407 | 


Baumöl, Malaga in kleinen Gebinden 224 Rt. tr. bz. 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 84 B Berl.⸗Stet. III. Em. 4 83 B Starg.-Pol. II. Em. 44 92 B Ruff. Eifenbabnen 5 751 ö 
N j i E Metalliques ? 465 ba wren: er Bantıd 72 G .S. v. St. gar 4 | 965 bs VI 821] do. Em. 4 92 B Sul * sen | 44 95 — len 
Junds: ll. klien UN k. do. National- Anl. 5 54% 0 Magdeb. Privatbt. 4 | 86 G Bresl.⸗Schw.⸗FIFr. 4 — — lbzſThüringer 4 — — Thüringer 4 1283 etw 8,18 
| do. 250 fl. Präm Ob. 4 | 604 G Meininger Kreditbl. 4 83} etw z [Cöln-Crefeld 44 — — do. II. Ser. — — — — = 
Berlin, den 11. November 1867. do. 100fl. red. Looſe— 693-70 bz Moldau. Land. Bk. 4 134 bz Cöln⸗Minden 44 — — do. III. Ser. 4 — — Gold, Silber und Papiergt 
do.Oprz Cooſe( 1860) 5 680 bz orddeutſche do. 4 116 © do. II. Em. 5 102 8 do. IV. Ser 4 95 & öriedrichsd or —1135 b 
O prz. H > — I) 
Prenfjiifche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 1864— 42 vz Deftr. Kredit- do. 5 | 733-4 bz do. 4 835 G Gold- Kronen — 9.54 0 
bo. Sib.-Anl. 18645 | 604 G Pomm. Ritter. do. 40, © do. III. Em 4 | 824 B Eiſenbahn » Aktien. Lonisd or —112 1 
Freiwillige Anleihe 43 975 © Italieniſche Anleihe] 448 bz a 998 bz do. 44) 984 bz Hr ER Sovereignd Ze 249 
Staats- Anl. 18595 1028 bz 5. Stieglitz Anl. 5 60f bi u B Preuß. Bank⸗Anth. 43153 bz do. IV. Em. | 83 bz Aachen⸗Maſtricht 33 294 b Napoleonsd'or — 8. 13 15 
do. 54, 55, 57144 974 bz 8 5 5 75 G Schleſ. Bankverein 4 1135 etw bz u G V. Em. 4 824 G Altona⸗Kieler 4 130 bz Gold pr. 3. Pfd. f. — 4687 G 
do. . 56/44 975 bz En liſche Anl. 5 857 G Thüring. Bank 464 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 814 b Amſterd. Rotterd. 4 103 b Hola? 1. 121 G 
do. 1859, 18644 970 bz N. Ruſſ. Egl. Anl. 504 G ereinsbnk. Hamb.]4 1114 B o. III. Em. 41 875 & Berg. Märk. Lt. A. 4 145 6 Silber pr. 3. Pfd. f. — 20 25 G 
do. 50, 52 conv 4 | 895 oz do. v. J. 18625 86 b Weimar. Bank. 83 do. IV. Em. 4 86 oz Berlin⸗Anhalt 4 220 bi 8. Sach. Kaff A. — 233 55 
do. 15% | sol) do. 13645 — — ch. Oypotb.-Berj.jd 105 u [Dagdeb. Halberſt. 43 955 8 Berlin. Hamburg 4 160 G Rande n 
i do. 18624 | 893 oz do. engl. 5 87 G do. do. Certific. 43 101 G Magdeb. Wittenb. 3 664 B Berl. Potsd. Magd. 4 2205 bz do. (einl. in Veipz.) — 99 6 
Präm. St. Ant 1855134 1154 bz do Pr. Anl. 18645 1003 b do. do. (Dentelafl — — Nobeo. Heläſan S. 3. 5 Sas & Berlin tetun 15 bs et. Banknoten — 82% bi 
Staats-Schuldſch. 31 834 bz Poln. Schatz⸗O. 4 gr — — Henkelſche Cred. B. 4 — — Niederſchleſ. Marl 4877 5 Berlin-Görli 4 | 76-75 et-$ bz on. Bankbillets — 8 bij 
Kurh. 40 Thlr.Looſe — 54 B do. kl. 4614 b l do. II. o. 4 —.— do. Stamm-Prlor.5 98 G i de. 
Kur- uNeum. Schldv 31 784 bz = Cert. A. 300 Fl. 5 | 904 bz Prioritäts- Obligationen. do. conv. 4 | 89743 Böhm. Weftbahn 5 | 574 bz G eee 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 bz 2 Pfdbr. n. i. S. 4 57 bi . Ido. conv. III. Ser. [4 834 bz Bresl. Schw. Freib. 4 133 bz Induſtrie⸗ Aktien. 
do. do. 44 37 bz Part. O. 50081. | 934 etw b u EAachen⸗Düſſeldorf 4 ai [7 do. IV. Ser. 43 94 G Brieg⸗Neiße 4 915 Seht Kon. Gas- A. 5 = 
do. do. 34 U Amerik. Anleibe 6 77 b u B o. II. Em. 4 814 63 Niederſchl. 5 7000 5 995% G Cöln⸗Minden 4 |1413 03 —— en 5.5 55 ba 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 1015 G Neue Bad. 35fl. Looſe— 292 B o. III. Em. 40 — — ordb., Fried. Wilh. | — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 744-743 bz — —.— rar 123? ba 
g Kur- u. Neu- 33 755 G Deſſauer Präm. Anl. 3 95 etw bz Aachen⸗Maſtricht 4 725 G Oberſchleſ. Litt. 44 — — do. Stamm⸗Pr 43 844 tz in er 87 . 196 3 
Märkiſche in 87 oz Cübecker Präm. Anl. 34 485 G do. Em. 5 76 G o. Litt. B 3] 78 G do. do. 5 90 oz Menftädt. O ite 5 281 G 
Oſtpreußiſche 33 77 G — — ——— Bergiſch⸗Märkiſche 44 — — do. Litt. C0( 4 — — Gal. C.-Ludwg. 5 854 bz — = rn 4 — — 
do. 4 | 834 bz Bank und Kredit⸗ Aktien und Ba Br 3 = rs 15 Mache Halberg . = vr oncordia in Köln 4395 8 1 
erſche 33] 755 G do. 1 5 S.) 4b o. itt. St bz agdeb. Halbe 7 etw b r. 
2 de ele 8 5 bo: dee 5 3 f do. ben e 08 e pingen de e e ce Gerd vom 11, ee 
z J poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 160 C. do. IV. Ser. 45 924 8 Oeſtr. Franzöſ. St.3 247 ben 234 ß][Magdeb. Wittenb. 4 — — mſtrd. 250fl. 10 T. 34 1423 63 a 
do. 31 — — Berl. age ih 10745 do. V. Ser. 45] 914 bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb.3 2115 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 1263 bz do, 211.5 1424 ba 
3 do. neue 4 853 bz Braunſchwg. Bank. | 91 G o. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser. —— Mecklenburger 471 5 Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 1510 b3 
> Sschleſiſche 34 834 © Bremer do. 4 11154 B o. II. Em. 43] — — do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer — do. do. 2 M. 3 150 f b 
do. Litt. A. 4 — — CoburgerKredit⸗do. 4 734 Kl bz eu G III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 | 82} G do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 88 bz London 1 Ft. 3 M. 2 6 258 
Weſtpreußiſche 350 76 b Danzig. Priv.⸗Bk. |4 1114 B o. II. Ser 44 — _ Rheiniſche Pr. Obl.[4 — — Niederſchl. Zweigb.(4 81 G aris 200 Fr. 2 M. 23 814 bz 
do. 4823 b Darmftädter Kred. 4 784 63 Berlin⸗Anhalt 44 —— do. v. Staat garant. 34 — — Nordb., Frd. a 4 | 968 b ien 150 fl. 8 T. 4 | 828 ba 
do. neue 4 92 0 do. Zettel-Bankſ4 | 964 hu G do. 44 954 bz do. Prior. Obl. 45 91} b; Oberſchl. Lt. A. u. G. 34.2014 b do. do. 2 M. 4 sh 
do. do. 44 904 bz Deſſauer Kredit⸗B. 0 2 G do. Litt. B. 4 95 bz do. 1862/43] 914 bz, 6ör- do. Lit. B. 5 1715 bz Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 24 © 
Kur-u Neumärk. 4 | 90% bz Deflauer Landesbk. 4 — — a er" 4 — — do. v. Staat garantldl| — — Rz Franz. Staat. 5 1294-4 bz Frankf. 100fl. 2 M. 3 56 28 ia 
(Pommerſche 4 | 905 b Disk. Komm. Anth. 4 106 bz do. II. Em. | — — Rhein-Nahe v. St g. 45 934 B Deſt. ſdl. StB (vom)]s | 93-5 bz Leipzig 100 Tir. 8 T. 4 995 G 
2 oſenſche 44893 b Genfer Kreditbank 4 | 243 bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 86 B II. Em 4 935 8 Oppeln⸗Tarnowitz 5 | 71 bz do. do. 2M. 4 9% 0 
3 Preußiſche 490 bz Geraer Bank 4 11014 © do. Litt. B. 4 861 8 Ruhrort-Crefeld — — Rheiniſche 4 117 bz peterab. 100K. 3 W. 7 93 0 
= Rhein. Weftf. 4 92 b Gothaer Privat do. 4 | IL B do. Lt C. 4 851 do II. Ser. | 81} G do. Stamm⸗Pr. 2 do. do. 3M. 7 914 05 
e Sächſiſche 491 bz Hannoverſche do. 4783 etw öz u & Berlin⸗Stettin 43 — — do III. Ser. — — Rhein⸗Nahebahn 4 2g bz Brem. 100 Tlr. 8 T4311 63 
Schleſiſche 44913 b. Rönigsb. Privatbk. 4 [112 G do. II. Em. 4 83}, G do II. Em — Rubrort⸗Crefeld 83] — — Warſchau 90 R. S T. 6 849 b 
ekommenen Gerüchte einer Anleihe etwas die Kauflust, jo daß die Kurſe der fremden Papiere zum Theil etwas niedriger waren als am Sonnabend, 20 


Für Eiſenbahnen herrſchte gute Kaufluſt, welche die Kurſe zum Theil anſehnlich hob, o 
andererſeits das Angebot durch Realiſirunge 7 e | Lu 
Brioritäten der Rechten Oder-Ufer-Bahn fanden erhebliche Umfäge ſtatt. Es waren über den Fortgang der Bahn authentiſche Nachrichken eingetroffen, welche die Eröffnung der Linie Kolo 


ger Dimenſionen; auch in den Stamm: 
Berlin-Görlig 76 a 75 a 3 gem. Oeſtr. Kredit 73} a } gem. c 


Nordbahn 173, 50. National⸗Anlehen 66, 65. Kreditaktien 180, 30. St.⸗Eiſenbahn⸗ Alien ⸗Cert. 236, 30. 108 0. 
1 


Breslau, II. November. Bei günſtiger Stimmung und ziemlich belebtem Verkehr blieben die Kurſe der 
208, 75. Czernowitzer 171,75. London 123, 60. Hamburg 91, 00. Paris 49, 10. Frankfurt 


Spekulationspapiere gut behauptet. Am beliebteften waren in Folge der großen Mehreinnahmen oberſchleſ. und Oder⸗ 9 ahn 
berger Eiſenbahnaktien; doch haben ſich auch Oppeln-Tarnowiger und Warſchau⸗Wiener etwas gehoben. An ſterdam 103, 20. Böhm. Weſtbahn 141, 50. Kreditlooſe 127, 25. 1860er Looſe *3, 00. Lombard. el 


Schlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 —. do. 1864 —. Bapyriſche Anleihe —. Schleſiſche Bank 1133 B. Oeſtr.] 170, 50. 1864er Looſe 76, 60. Silber⸗Anleihe 73, 00. Anglo-Auſtrian⸗Bank 106, 75. Napoleonsd'or 9, 89. 
Krebtt⸗Bankalttel 74 B. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchleſ. Prior Obüigat 781 B. do. do. 853 B. do. 5, 89. Silberkupons 121, 50. N l 5 K 
Lit. F. 935 B. 93 G. do. Lit. G. 92} G. Breslau-Schweidnig-Breiburger 133 B. Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn —. London, II. November, Morgens. Gold 
Nelſſe-Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 2015 bz. do. Lit. B 1725 B. Oypeln-Tarnowitz 71} 1 u. G. Rechte Aus Newyork vom 8. d. Mts. Abends wird pr. atlant. Kabel gemeldet: Wechſelkurs auf London in im in 
Oder⸗Ufer⸗Bahn 704 bz. u. G. Koſel⸗Oderberg 744-754-75 bz. Amerikaner 763 bz u. B. Ital. Anleihe 45 B. ER Goldagio 383, Bonds 108}, neue 106}, Illinois 125, Eriebahn 724, Baumwolle 19, raffinirtes Petrolen Di 


— Philadelphia, Type weiß, 30. 51. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. London, II. November, Mittags 12 Uhr. Konſols 924, Amerikaner 70 oe bree 
Frankfurt P Nachmittags 12 Uhr 30 Minuten. Ruhig, ziemlich feft. Amerikaner 0 0 fols 9245, Smeritaner 704, Stalienifche wei 


Das Ausbleiben der amerikaniſchen Kabeltelegramme ift dur tö Land 
768, Kreditaktien 171%, ſteuerfr. Anleihe 47%, 1860er Looſe 68%, Nationalanleihe 53, 44% Metalliques 40, Staats- 5 ; f D 


0 verurſacht 
bahn 2274, Bayeriſche Prämienanleihe 974, Badiſche Prämienanleihe 944. i 
rantfurt a. M., 11. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schloß flau. Nach Schluß der Börſe 


Mexikaner 143. 622 500 


6% Ver. St. pr.! 1 


Kredit⸗Aktien 171, 1860er Looſe 481, Staatsbahn 2263, Amerikaner 764. de 1822 86}. 5% Ruſſen de 1862 85}. Silber 60 F. Türk. Anleihe de 1865 31 
Schlnßkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1054. Berliner Wechſel 1053. Hamburger Wechſel 80 Londoner Die Dampfer „Boruſſia⸗ und „Union“ find 1 in 3 eingetroffen. 10, 
Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 95. Wiener Wechſel 96. 5% öſtr. Anleihe von 1859 60. Oeſtr. National-Anl. Paris, II. November, u. 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 68, 05, Ital. Rente 45, 
Malt und angeboten. 


1% Metalliques 403. Finnländ. Anleihe —. 


53. 5% Metalliques 0 Deſtr. 5% fteuerfreie Anleihe 475. 5 

Neue Finnländ. 44% Pfan briefe —. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 76}. Oeſtreich. Bankantheile 655. Oeſtr. Paris, 11. November, Nachmittags 3 Uhr. Träge, wenig Geſchäft. er 

Kreditaktien 171}. Barmftädter en 196. Rhein⸗Nahebahn —. Meininger Kreditaktien —. Oeſtr. franz. Schlußkurſe. 3% Rente 68, 00-68, 05. Italieniſche 5% Rente 45, 15. 3% Spanier —. 1% Spann. 

Staatsbahn-Aktien 227. Oeſtreich. Eliſabeihbahn —. Böhmſſche Weftbahn —. Ludwigshafen Bexbach 90 Oeftr. StaatseiſenbahnAktien 485, 00. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 142, 50. Lomb. Eifenbahn⸗Aktien 343, 75. 
Anleihe de 1865 332, 50 p. opt. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 802. 


Heſſiſche Ludwigsbahn 126}. Barmftädter Zettelbant 2413. Kurheſſiſche Looſe 564. Bayeriſche Prämien-Anleihe 97 
Neue Badiſche Prämienanl. 943. Badiſche Looſe 511. iche Looſe 583. N Bee Looſe 684. 1864er Looſe 74}. 
amburg, II. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtr.⸗franz. Staatsbahn 478, Italien. 


Rente ende 3454. . 5 ſteuerfreie A i 
i Ruſſt Dean Anl. von 1902 84}. Ruſſen V. Sit 56. 5% Bu 
ram 


Schlußkurſt. Hamburger Staats Pram, fu 85}. National-Anleihe 523. Oeſtreich. Kreditaktien 73}. Oeſtr 
1860er Looſe St exikaner — Vereinsbank !! . rdd. Bank 1173. Rheinſſche Bahn 1163. Nordbahn 95. VI. 15 h 703. 5 % Ruflen de 1864 85. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1864 192. Ruſſ. ien-Anl. von 
Altona-Kiel 1284. Finnländiſche Anleihe —. 1864er ruſſ. Pramien-Anleihe 945. 1866er ruſſ. Prämien-Anleihe 888.1793. Ruſſiſche Eiſenbahn 1813. 6% Ver. St. pro 1882 754. 


6% Verein. St.-Anl. per 1882 693. Diskonto —. 
Wien, II. November. [Abendbörfe.] Matt und unbelebt. Kreditaktien 179, 50, Nordbahn 173, 30, get 
Holl. wirkl. 27% Schuld-Obl. Ba, eſtreich. National-Anleihe 503. Oeſtr. 5%, Metalliques 440160 50. 


1860er Looſe 82, 80, 1864er Looſe 70, 40, Staatsbahn 236, 00, Galizier 208, 25, Napo eonsd'or 9, 90%. 
Wien, II. November. [ Schlußkurſe der offiziellen Börfe.] tale Silberanleihe 1864 56. Ruſſ. 6. Stieglitz-Anleihe — Ruſſ, Eiſenbahn 182, 25. Ruſſ. Prämien-Anl. 10. 
1854er Looſe 74, 00. Bankaktien 690, 00.1 1882er Verein. Staaten-Anl. 76}. Inland. 3% Spanier 31. London 3 Monat 11, 87. Yaris 3 Monat 47; Ti 


Neues 5% fteuerfr. Anlehen 57, 70. 5% Metalliques 57, 20. 
— — — — — — 
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